Vierteljähriger Abonnementspr, in Breslau 5 Mark, Wochen⸗Abennem. 50 Pf., 
außerhalb pro Quartal incl. Porto 6 Mark 50 Pf. — Inſertionsgebühr für den 


Raum einer ſechstheiligen Petit⸗Zeile 20 Pf., Reclame 59 Pf. 


Nr: 278, N men 


Die Neuwahlen und die Vorbereitungen für den Wahlkampf 


in der Neichshauptſtadt. 

Unſer Berliner A-Correfpondent ſchreibt vom 17. d.: 

Kaum iſt der Reichstag geſchloſſen, ſo werden alle politiſchen Par⸗ 
4eien durch die Frage beſchäftigt, wann nun endlich die Neuwahlen 
ſtattfinden werden. Die Meinungen weichen fo unendlich weit von 
einander ab, wie dies nur bei Vermuthungen über Dinge vorkommt, 
von denen Niemand etwas weiß. Ob der Reichskanzler ſelbſt ſchon 
zu einem Entſchluß gekommen iſt, dürfte auch zweifelhaft ſein. Man 
traut ihm zu, alle Welt überraſchen zu wollen. Aber dies würde er 
doch nicht thun, um zu überraſchen, ſondern nur, um dadurch günſti⸗ 
gere Wahlerfolge zu erzielen. Soweit man aus den officiöſen Blättern 
urtheilen darf, wird ſich die eigentliche Wahlcampagne zu einem heftigen 
und rückſichtsloſen Kampfe der Reichsregierung und aller ihr zu Willen 
handelnder Landesregierungen gegen die Fortſchrittspartei, und wo dieſe 
nicht auftritt, gegen die Seceſſtoniſten zuſpitzen. Die Fortſchrittspartei 
aber iſt ohne Zweifel am weiteſten von allen Parteien in den Wahl⸗ 
vorbereitungen vorgeſchritten. Sie hat ſeit Monaten auf eine plötz⸗ 
liche Ueberraſchung gerechnet und wird daher von Ueberraſchungen 
am wenigſten betroffen. Der planmäßige und concentrirte Angriff, 
der gegen ſie unter Aufwand aller geiſtigen und phyſiſchen Kräfte 
und ungeheurer Geldmittel in Berlin ſelbſt eröffnet iſt und mit faſt 
fieberhaftem Eifer in wachſendem Umfange fortgeführt wird, hat die 
in der Agitation nach außen vorzugsweiſe thätigen Mitglieder der 
Fortſchrittspartei weit weniger in Anſpruch genommen, als man re⸗ 
gierungsſeitig annehmen mag. Berlin iſt, was Parteipolitik anlangt, 
mit Paris nicht zu vergleichen. Die Decentraliſation im politiſchen 
Parteiweſen iſt in Deutſchland, auch ſeit das Deutſche Reich und der 
deutſche Reichstag beſteht, nicht vermindert; der politiſche Einfluß 
der Reichshauptſtadt auf die Provinzen und Einzelſtaaten gering. 
Dies auch der Grund, weshalb die Agitationen der in Berlin ver⸗ 
einigten Gegner der Fortſchrittspartei, der Agrarier und Deutſch⸗ 
conſervativen (Minnigerode und Puttkamer⸗Lübben), der Orthodoxen, 
und Ultramontanen (Stöcker, Cremer), der Schutzzöllner und Zünftler 

(Frhr. v. Röll, Prof. Wagner, Obermeiſter Bierberg und Meyer), 
der ſtädtiſchen Demagogie (Limprecht, Ruppel), der bekehrten Social⸗ 
demokraten (Körner, Finn) und der alle Kreife des Volkes durch⸗ 
dringenden Antiſemiten (Förſter, Henrici, Liebermann), — ſo weit 
man bisher überſehen kann, auf die Wahlbewegung im übrigen Deutſch⸗ 
land von geringem Einfluß ſein werden. Iſt dies aber der Fall, ſo 
wird der Berliner Wahlkampf nur durch das endliche Reſultat von 
erheblichem Einfluß ſein. Dieſes Reſultat freilich mag keineswegs ſo 
ſicher zu überſehen ſein, wie die fortſchrittlichen Führer in Berlin anzuneh⸗ 
men ſcheinen. Es kann ſehr wohl ſein, daß nicht blos in dem ſeit 1877 
von Fritzſche vertretenen Wahlkreis IV, ſondern auch in den andern 5 
Wahlkreiſen entweder die im Antiſemitenthum geeinigten Conſervativen 
zwiſchen Socialdemokratie und Fortſchritt, oder die Socialdemokraten 
zwiſchen Fortſchritt und conſervativ die Entſcheidung zu geben haben. 
Dann aber iſt es zweifellos, daß die Conſervativen die Socialdemo⸗ 
kratie unterſtützen werden, und leicht möglich, wenn nicht wahrſcheinlich, 
daß auch das Umgekehrte ſtattfinden könnte. Die Fortſchrittspartei 
wird deshalb in Berlin noch ſehr thätig ſein müſſen, um die alte 
Stellung zu behaupten. Ermuthigend freilich muß es auf ſie wirken, 
daß ihre Gegner im erſten Wahlbezirk ſich auf Rudolf Herzog geeinigt 
haben. Rudolf Herzog hat ſich bisher um öffentliche Angelegenheiten 
abſolut gar nicht gekümmert. Man weiß nur, daß er keine Juden 


in feinem zahlreichen Geſchäftsperſonal hat, während feine iſraelitiſchen 
Concurrenten keine confeſſionellen Vorbedingungen an ihre Leute ſtellen, 
— daß er ſeit ½ Jahre nur noch in den conſervativen, offieiöſen 
und antiſemitiſchen Blättern inſerirt, und daß er bedeutende Beiträge 
für die antiſemitiſche Bewegung hergegeben hat. Wie kläglich nun 
für dieſe ganzen Conſervativen, wenn ſie den erſten Candidaten, den 


Zurüſtungen zur Hochſaiſon. — Thätigkeit des Karpathen- 
Vereins. — Bibliotheca car pathica. — Neues Jahr: 
buch. — Vermiſchte Nachrichten. 

8. Die Zeit der Touriſtenausflüge rückt mit Macht heran, allerwärts 
züftet man fleißig, die Touriſtenſchwärme zu empfangen. Mit Macht 
auch rüſten die ſtammverwandten Sachſen an der Tatra, um dem 
ſtetig wachſenden Fremdenſtrome mit wieder neuen Anlagen, Erweite⸗ 
rungen und Verbeſſerungen entgegenzukommen. David Huß in 
Poprad („Vater“ Huß) hat ſeinen Speiſeſaal nach zwei Seiten hin 
erweitert; eine eigene Muſikkapelle empfängt uns jetzt hier wie die 
daſelbſt zur Cur (Kaltwaſſercur, Dampf⸗ und Knieholzbäder) weilen⸗ 
den Gäſte. Die Stadt Poprad ihrerſeits baut an einem umfaſſen⸗ 
den Gaſt⸗ und Fremdenhaus im Schweizerſtil im „Blumengarten“ 
am Fuße des berühmten Ausſichtspunktes des Poprader Schlößchens 
(Belvedere); daſſelbe wird noch zur Juliſaiſon uns ſeine gaſtlichen 
Pforte öffnen. Wer im vorigen Jahr nicht in der Tatra war oder 

nicht um den Oſten herum nach Javorina⸗Meerauge oder nach 
Szezawnica fuhr, wird erſtaunen gleich im Eingange von Kesmark 
Meeſe's treffliches neues Touriſtenhotel mit allen erwünſchten Gin: 
richtungen und guter Bewirthung, ſowie freien Oſtanblick der Tatra 
zu finden. — Höchſt erwünſcht wiederum erſtand in Gr.⸗Schlagen⸗ 
dorf, gerade in der Mitte des Weges zwiſchen Poprad und Schmecks, 
Weſter's Etabliſſements mit 12 Gaſtzimmern, guter Verpflegung, 
eigenem Omnibus am Bahnhofe zu Poprad (à Perſon 30 Kreuzer). 
Und ſelbſt noch zwiſchen Gr.⸗Schlagendorf und Schmecks (½ Stunden 
zu Fuß) erſteht wiederum ſoeben eine neue Bade- und Fremden: 
anlage des emerit. Lehrers Bohus am ſogenannten Grützkocher im 
Walde. Schmecks (Alt⸗Schmecks), welches Eigenthum der Zipſer 
Bank in Lentſchau geworden iſt, renovirt, putzt und verſchönt ſich mit 
allem Eifer. Eine tüchtige Zigeuner⸗Capelle ift engagirt, welche vom 
25. Juni ab concertirt; als Gaſtwirth ein renommirter Reſtaurateur 
aus Bad Korytnica, deſſen Frau ſelbſt die Leitung der Küche über⸗ 
nimmt. Neu⸗Schmecks, das ganz benachbarte Schmuckkäſtchen Dr. 
v. Sonntag's, hat ſich wiederum mit einem neuen Fremdengebäude 


Zweiundſechsz 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


igſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


TER WERE 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Sammlung der liberalen Elemente. 
Die „L. C.“, das Organ der Seeeſſioniſten,, ſchreibt:! 
Der Grundgedanke der „Seceſſion“, das Signal zu einer 

Vereinigung aller liberalen und ſelbſtſtändigen Elemente zu geben, 

hat in der eben geſchloſſenen Seſſion des Reichstages keinen eifrigeren 

und erfolgreicheren Fürſprecher gehabt, als den Reichskanzler Fürſt 

Bismarck ſelbſt. Je größer und unerfüllbarer die Anſprüche an die 

politiſche Unſelbſtſtändigkeit werden, um ſo unwiderſtehlicher wird das 

Verlangen, einen feſten Halt zu gewinnen. Fürſt Bismarck hat im 

Reichstage in allem Ernſt und gewiß mit aller Aufrichtigkeit verſichert, 

daß ſeine nationalen Ziele unverändert geblieben ſeien; wie vollſtändig 

er in den Mitteln gewechſelt hat, iſt Allen bekannt. Der Reichskanzler 
iſt ſogar noch weiter gegangen, indem er den Wechſel in den Mitteln 
und alſo auch in den Mitarbeitern zum Princip erhob. Die poli⸗ 
tiſchen Gegenſätze müßten zurücktreten, das Volk ſei der politiſchen 

Kämpfe müde, die wirthſchaftlichen Fragen müßten als ſolche unbe⸗ 

fangen erörtert und gelöſt werden. Wirthſchaftliche Fragen aber ſind 

Intereſſenfragen, Intereſſenfragen nicht der Geſammtheit, ſondern 

wirthſchaftlicher Gruppen. Die Intereſſen der Einen ſtehen 

aber immer im Gegenſatz zu den Intereſſen der Anderen; 
auf dem Gebiete des Staates können ſie nur berückſichtigt oder 
gefördert werden, inſoweit es möglich iſt, einen Ausgleich her: 
beizuführen. Dieſen Ausgleich zu finden, iſt Sache der Staats⸗ 
politik, und da verfaſſungsmäßig über die Grundſätze und die prak⸗ 
tiſche Durchführung der Staatspolitik eine Verſtändigung zwiſchen der 

Regierung und der Volksvertretung erforderlich iſt, fo kommt die For: 

derung, die politiſchen Gegenſätze bei Seite zu laſſen, auf die Zu⸗ 

muthung hinaus, den Willen der Regierung oder, was heute daſſelbe 
iſt, den eines Einzigen als maßgebend anzuerkennen. Unter dieſer 

Fahne iſt der Reichskanzler im Jahre 1878 in den Wahlkampf ge⸗ 

zogen, um den Eindruck, den empörende Ereigniſſe auf das deutſche 

Volk geübt hatten, ſeiner Politik dienſtbar zu machen. Die falſche 

Anklage, daß die Liberalen der Regierung die Mittel verſagten, 

der ſocialdemokratiſchen Strömung einen feſten Damm entgegen⸗ 

zuſetzen, hat ſoviel gewirkt, daß in dem neuen Reichstage die 

Liberalen in die Minorität verſetzt wurden. 

Fürſt Bismarck heute, am Schluſſe der letzten Seſſion des Reichs⸗ 

tags von 1878 weiter als je von dem Ziele entfernt, über eine dis⸗ 

ciplinirbare Majorität zu verfügen. So ſchroff fi die Auffaſſungen 
der Liberalen und der Conſervativen von der Aufgabe des Staates 
gegenüberſtehen, ſo dringt allmälig doch bis hart an den Kern auch 
der conſervativen Partei die Ueberzeugung heran, daß Compromiſſe 
nur über praktiſche Fragen, über Mehr oder Weniger, nicht aber über 
politiſche Grundſätze moglich find. Die politiſche Selbſtſtändigkeit kommt 
mehr und mehr wieder zu Anſehen gegenüber einer Staatsleitung, die 
zu ihren Zwecken darauf aus iſt, die Unterſchiede zwiſchen liberal und 
conſervativ verſchwinden zu machen. In dem thatſächlichen Proteſt 
gegen dieſe Politik ſind uns Liberalen die Conſervativen mit gutem 

Beiſpiel vorangegangen. Es iſt jetzt an uns, uns unſerer Haut zu 

wehren. Auf Fractions⸗Unterſchiede kommt es nicht mehr an. 


Zum Wechſel des Botſchafters in Konſtantinopel. 

Unſer Berliner = :Correfpondent berichtet: 

Der Zeitpunkt, mit welchem der Botſchafter Graf Hatzfeld die 
Leitung des Auswärtigen Amtes übernehmen ſoll, iſt noch nicht feſt⸗ 
geſtellt. Die Pforte ſieht den Botſchafter ſehr ungern ſcheiden, und 
es mögen von dort her Wünſche geäußert fein, die Abberufung 
wenigſtens bis zur endgiltigen Erledigung der griechiſchen Grenz⸗ 
regulirung zu vertagen. Bislang hatte übrigens verlautet, daß Herr 
von Radowitz deſignirt ſei, den Geſandtſchaftspoſten in Athen mit dem 
Botſchafterpoſten in Konſtantinopel zu vertauſchen. In allerneueſter 
Zeit wird nun für den letztgedachten Poſten — wie weit mit Recht, 
bleibe dahingeſtellt — der Name des Grafen Limburg⸗Stirum 
genannt. Die diplomatiſche Thätigkeit deſſelben beſchränkt ſich auf 


ſeine Stellung als deutſcher Geſandter am großherzoglich ſächſiſchen 


— nächſt Kesmark und dem idylliſchen Tatrahaza — das Dorf Rocks 


St. Rochus) und ſelbſt der einſame Waldkretſcham Scharpanez ſind] Lehoczky. \ 
( 0) 0 0 0 0 1 sen aus dem Ungarifchen des Andreas Podhradsky. 


auf Fremdenaufnahme eingerichtet. Am Csorbaer See iſt eine Bade⸗ 
und Schwimmanſtalt und Touriſtenhaus mit 10 Zimmern errichtet. 

Mit friſcher rüſtiger Jugendkraft ſchafft der Karpathen⸗Verein. 
Auf Schutzhüttenbauten, Wegeanlagen, Höhlendurchforſchungen, An⸗ 
pflanzungen von Rhododendron u. ſ. w. verwandte er namhafte Be⸗ 
träge. Eben erbaut er an Stelle des abgebrannten ein neues Schutz⸗ 
haus am Popper See mit einem Aufwande von 1200 Fl., wozu 
außerdem die Territorialbeſitzer Franz und Aladar von Mariaſſy den 
Grund und Boden und alles nöthige Bauholz gratis gaben. Nicht 
minder reich ſpendet der Verein feine Mittel auf Werke des Geiſtes. 

Mit ſeiner materiellen Beihilfe erwuchs das ſehr verdienſtliche 
bibliographiſche Werk Hugo Payer's „Bibliotheea carpa- 
thica“, welches uns die zahlreiche Karpathen⸗Literatur in 5885 ein⸗ 
ſchläglichen Werken, zuerſt nach den Autoren, dann nach den verſchie⸗ 
denen Materien (23) und endlich ein Index IE auch nach den im 
Werke vorkommenden Orts⸗ und Sachnamen alphabetiſch geordnet vor⸗ 
führt. — Und eben wiederum brachte der Karpathenvereim als kräftige 
Geiſtesblüthe das Neue Jahrbuch pro 188 1. Der bedeutende 
Umfang und gediegene Inhalt des Buches begreift ſich aus der allge⸗ 
meinen Begeiſterung aller Derjenigen, welche ihre ſchaffende Kraft und 
Thätigkeit dafür einſetzen. Jeder Autor oder Ueberſetzer liefert ſeine 
Artikel gratis; nicht minder hingebend wirkt das Redactions⸗Comite 
unter Anführung Profeſſor Martin Rottzes in Iglo. Das Jahrbuch 


erſcheint nach wie vor in deutſcher und ungariſcher Sprache. Zipſer 


deutſche Gelehrte (Sachſen) und andere betheiligen ſich hervorragend 
daran. Der Verein zählt bereits 2417 Mitglieder. 


bauung eines Karpathen⸗Muſenms geſtellt. 
geſehenſten dortigen Gelehrten mit dem Präfidenten des Vereins, 


Das heurige 
Jahrbuch enthält: Schmeckſer Federzeihnungen, aus dem Un: 
gariſchen des Hanvay Zoltan. Beitrag zur Kenntniß unſerer 
ichthyologiſchen Verhältniſſe oon William Rowland, Oberforſt⸗ 
meiſter. Der große Ratzenber g von Samuel Weber. Reiſe⸗ 


Hofe. 
diplomatiſchen Laufbahn zurückziehen. Er war in früheren Jahren 
vorübergehend interimiſtiſcher preußiſcher Geſchäftsträger in Stockholm 
und Liſſabon, ſowie im Jahre 1871 Geſchäftsträger in Konſtantinopel. 
Seine Beſchäftigung im Auswärtigen Amte ſeit dem Herbſt vorigen 
Jahres galt lediglich als ein perſönlicher Dienſt, den er dem Reichs⸗ 
kanzler erwieſen. 


Deutſchland. 


Berlin, 17. Juni. 


v. Wedell⸗Parlow 5 Parlow im Kreiſe Angermünde den Königlichen 
Kronen⸗Orden dritter Klaſſe; dem Schullehrer und Cantor Aufderheide 
zu Jöllenbeck im Kreiſe Bielefeld den Adler der Inhaber des Königlichen 
Haus⸗Ordens von Hohenzollern; ſowie dem Gerichtsdiener Genth zu 
Cüſtrin und dem Arheiter Reichner bei der Gewehrfabrik zu Spandau das 
Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. 

Se. Majeſtät der König hat dem ſeitherigen Legationsſecretär bei der 
Königlich niederländiſchen Geſandtſchaft in Berlin, Baron de Conſtant⸗ 
Rebec que, den Königlichen Kronen⸗Orden dritter Klaſſe verliehen. 

Se. Majeſtät der König hat den ſeitherigen beſoldeten Beigeordneten 
Werner zu Bromberg in Folge der von der Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung IM Hamm getroffenen Wahl als Bürgermeiſter der Stadt Hamm für 
die geſetzliche Amtsdauer von 12 Jahren beſtätigt. \ 

Bei dem Miniſterium des Innern iſt der Geheime Kanzleiaſſiſtent Beh⸗ 
ling zum Geheimen Kanzleiſecretär ernannt worden. (R.⸗Anz.) 

— Berlin, 17. Juni. [Der Bundesrath und das Unfall⸗ 
verſicherungsgeſetz.] Nach Allem, was an unterrichteten Stellen 
darüber verlautet, werden die Conſervativen Recht behalten, welche 
behaupteten, daß der Bundesrath das Unfallverſicherungsgeſetz, wie es 
aus den letzten Beſchlüſſen des Reichstages hervorgegangen iſt, ver⸗ 
werfen wird. Als eben ſo ſicher darf man erwarten, daß die Vorlage 
dem nächſten Reichstage wieder zugeht, doch ſind Beſchlüſſe darüber 
vorbehalten, ob und in welchem Umfange die Regierung fü 


ich zu 
Veränderungen entſchließt. An den Principien, ſo verſichert man uns, 


wird feſtgehalten werden, namentlich wird die Regierung nicht unver⸗ 
Und doch iſt ſucht laſſen, die Reichsverſicherung und den Zuſchuß aus der Reichs⸗ 


kaſſe aufrecht zu erhalten. 


[Fortſchrittliche Parteibewegung.] Die erſte öffentliche Kund⸗ 
gebung der deutſchen Fortſchrittspartei im Berliner Stadttheile Moabit, 
welche am Mittwoch Abend ſtattfand, geſtaltete ſich zu einer überaus be⸗ 
friedigenden im bevorſtehenden Wahlkampfe. Nicht nur waren die Ver⸗ 
trauensmänner überaus zahlreich erſchienen, ſondern es herrſchte auch eine 
fo vollſtändige Harmonie in der Verſammlung, daß man betreffs der Wahl 
zu den beiten Hoffnungen berechtigt iſt, wenn in den anderen Bezirken im 
gleicher Weiſe die Organiſation vollzogen wird. Nach einer Begrüßung der 
Vertrauensmänner durch den Vorſitzenden, Herrn Fabrikbeſitzer Goldacker, 
führte Herr Waldow in kurzen Zügen die Beſtrebungen und Ziele der 
deutſchen Fortſchrittspartei den zahlreichen Hörern vor und wies unter leb⸗ 
hafter Zuſtimmung die Ungerechtigkeit der jetzt von allen reactionären Ele⸗ 
menten gegen die Fortſchrittspartei erhobenen Angriffe nach. Die Ver⸗ 
ſammlung beſchloß einſtimmig, ſofort in die Wahlagitation einzutreten. 
Eingeleitet ſoll dieſelbe durch eine große allgemeine Wählerverſammlung 
werden, zu welcher alle Bewohner von Moabit Zutritt haben und in welcher 
der 1 Eugen Richter Vortrag halten wird. Dieſelbe findet Montag, den 
20. d. M., ſtatt. 

[Liberale eweg { ; N 
tages traten Mittwoch Mittag in Berlin zu einer Beſprechung über die be⸗ 
vorſtehenden Reichstagswahlen zuſammen. Demnächſt wird in Braun⸗ 
ſchweig eine größere Verſammlung der Seeeſſioniſten ſtattfinden, an der 
auch der Abg. Rickert ſich betheiligen wird. 

[Die Haltung der Freiconſervativen.] Man erinnert ſich, daß 
die „Poſt“ ſich vor einiger Zeit eine Reprimande ſeitens der „Nordd. Allg. 
Ztg.“ gefallen laſſen mußte, weil ſie den Muth gehabt hatte, den 
Staatszuſchuß im Unfallverſicherungsgeſetz für eine Frage der Oppor⸗ 
tunität zu erklären und zu verneinen. Nachdem die Erklärung 
des Staatsminiſters von Bötticher in der letzten Sitzung des 
Reichstages fie von dieſem Irrthum geheilt hat, iſt die „Poſt“ anderer 
Anſicht geworden. In einem Artikel, in welchem fie Deutſchconſervative 
und Centrum mit den ſchwerſten Vorwürfen überhäuft wegen des Com⸗ 


promiſſes über den Antrag Ackermann, an dem die Mitglieder der deutſchen 


Förſtereien bis nach Zdjar im Norden der Tatra; im Oſten derfelbenIterlinge der Umgebung von Eperies von Armin Huf. Bilder 


aus den Beregher Alpen aus dem Ungariſchen des Theodor 
Geologie der Marmaros von Alexander Geſell. Der 


Einige Höhlen Oberungarns von Dr. Samuel Roth. Auf 
der Königsnaſe von Dr. Victor Emericzy. — Außerdem Vereins⸗ 
mittheilungen, Kleine Mittheilungen und verſchiedene Beilagen. 


Die bekannte, für Tatraſteiger wichtige Javorinaer Angelegenheit 
iſt dahin erledigt, daß der Beſitzer von Javorina, Erbprinz Chriſtian 
Kraft zu Hohenlohe⸗Oehringen, folgende Tatrapaſſagen freigegeben hatz 
1) durch das Uplasky⸗Thal über den polniſchen Kamm, 2) den Ueber⸗ 
gang durch das Javorove⸗Thal unterhalb der Eisthaler Spitze, 3) den 
Uebergang durch die Kupferſchächten, 4) die Beſteigung der Siroka⸗ 
Spitze durch das Suche⸗Thal von Javoring aus, 5) den Weg vom 
Fiſchſee zum Meerauge. N 

Ein neues, großes Ziel hat ſich der Karpathenverein in der Er⸗ 
Ein Comite der an⸗ 


Grafen Cfaky, an der Spitze, entwickelt feine Sammetthätigkeit dafür. 
Außer Ausſetzung eines Baufonds ſeitens des Vereins und verſchie⸗ 


Sachſenſtädtchen Poprad und Felka, deren jede das Muſeum in ihre 
Mauern zu erlangen wünſcht, zur Gratishergabe des Grundſtückes, Be⸗ 
ſchaffung von Baumaterialien und einer bedeutenden Baarleiſtung 
bereit. Doch fehlt noch viel zu dem nöthigen Baucapital. Architekt 
Müller liefert den Bauplan und die Koſtenanſchläge gratis. 


Sportsmänner wird es intereſſiren, daß die Gemſenjagd um den 
Hohen Krivan (Aerargüter) für den Kronprinzen Rudolph gepachtet 
worden iſt. — Luchſe, beſonders dem Rehſtande der Tatra ſchädlich, 
wurden auf fürſtlich Hohenlohe'ſchem Gebiet (Javorina) in Fangeiſen 
erbeutet. — Schmecks hatte zu Pfingſten ſonnenklares Wetter und an⸗ 
ſehnlichen Beſuch; darunter den Feldzerigmeiſter Prinzen von Würtem⸗ 


ſkizzen aus der Marmaros vom Karl Siegmeth. Bad Gan bez berg, geweſenen Commandanten von Bosnien, gegenwärtigen Landes⸗ 


und die Verhältniſſe feiner: Bohrtherme von Aurel Scherfel, | con 
5 Der Retyezat (hohe Gruppe, der Südkarpathen in Siebenbürgen) Gäſte aus Oeſterr.⸗Schleſien, 
bereichert. Landlehrer am ſüdlichen Fuße der Tatra, Hegereien und aus dem Ungariſchen des Dr, Georg Primics. Die Großſchmet⸗ denen Gegenden Deutſchlands. 


commandirenden von Galizien; Profeſſor Schiödte aus Kopenhagen, 
Induſtrielle und Kaufleute aus verſchie⸗ 


] [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem 
Poſtdirector, Hauptmann a. D. Böhme zu Reichenbach i. Schl. den Rothen 
Adler⸗Orden bierter Klaſſe; dem Amtsgerichtsrath a. D Nücker zu Uerdin⸗ 
gen im Landkreiſe Crefeld und dem Hauptmann a. D. und Rittergutsbeſitzer 


Parteibewegung.] Die Sece ſioniſten des Reichs⸗ 


denen privaten Beiſpenden ſind die beiden nahe aneinander liegenden 


Reeichspartei Theil genommen haben, erklärt fie den Antrag Helldorff, die 

ganze Beitragslaſt den Arbeitgebern aufzuerlegen, als einen ſolchen, „der 
mit uns von Vielen in ſeinen Conſequenzen für bedenklicher erachtet 
wird, als ein ſubſidiäres Eintreten des Staats.“ Ein Beiſpiel 
von der Zuverläſſigkeit der Reichspartei iſt das gerade nicht. f 

[Miniſter⸗ und Verwaltungsfragen.] Die Kreuzzeitung meldet: 

Die Miniſterfrage dürfte in dieſen Tagen in der von uns angedeuteten 
Richtung auch formell erledigt werden. Gleichzeitig wird vermuthlich die 
noch ſchwebende Angelegenheit wegen der Beſetzung einiger Oberpräſidien 
zur Erledigung kommen. Daß eine Verſetzung des Herrn Dr. Achenbach 
und die Ernennung des Herrn von Wolff zu deſſen Amtsnachfolger in 
Ausſicht genommen ſei, halten wir für unbegründet. — Daſſelbe Blatt 
ſchreibt: In Widerlegung aller bisherigen Gerüchte über eine Verſetzung des 
Geh. Ober⸗Regierungsraths Tiedemann erſcheint in einem Theile der Preſſe 
ein neues eben fo Fragwürkiges Gerücht, nach welchem derſelbe für einen 
höheren Verwaltungspoſten in Bromberg beſtimmt ſein ſoll. So viel wir 
wiſſen, iſt dieſe Angabe in doppelter Beziehung irrthümlich und verfrüht. 
Erſtens, weil die Verſetzung des Geh. Raths Tiedemann noch gar nicht be⸗ 
vorſteht, und zweitens, weil der in Rede ſtehende Verwaltungspoſten, von 
welchem allein die Rede fein kann, noch ' gar nicht vacant iſt. Der Inhaber 
deſſelben feiert zwar in dieſem Sommer fein 50jähriges Jubiläum, von 
feinem Rücktritt aber hat bisher nichts verlautet. 

[Das Unfall verſicherungsgeſetz als Waffe im Wahlkampf.] 
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ hält heute dem Unfallverſicherungsgeſetz 
nach den Beſchlüſſen des Reichstages eine Leichenrede. Die zwangsweiſe 
Heranziehung der Arbeiter auch für die Lohnſätze unter 750 M. zu Prämien⸗ 
Beiträgen mache das Geſetz für die Regierungen unbedingt unan⸗ 
nehmbar. Indem die „N. A. 3.“ bemerkt, „der Beitrag der Arbeiter 
würde ohnehin thatſächlich dem Unternehmer zur Laſt fallen“, 1 ſie zu, 
daß der ablehnende Beſchluß der Regierungen lediglich darauf berechnet iſt, 
ſie als „Anwälte“ des Arbeiters zu legitimiren, da ſie denſelben von einer 
ihm ſeitens des Reichstages zugedachten imaginären Laſt befreien. Um den 
Eindruck dieſes Arguments zu verſtärken, ſtellt die „N. A. Z.“ für die 
nuächſte Seſſion eine Abänderung der Vorlage in dem Sinne in Ausſicht, 
Daß auch die Arbeiter mit einem Lohn über 750 M. jährlich von jeder Bei⸗ 
| tragspflicht befreit bleiben ſollen. Man ſieht, die Waffen für den Wahl⸗ 
kampf werden bereits geſchliffen. Wir möchten ſchließlich nur noch wiſſen, 

weshalb in der Schlußſitzung vom 15. d. M. die Miniſter Dr. Lucius und 

Herr v. Puttkamer für die „unbedingt unannehmbaren“ Beſchlüſſe zweiter 
Leeſung geſtimmt haben. 


E [Zur Hamburger Frage.] In Anknüpfung an das Votum der 
Hamburgiſchen Bürgerſchaft über die Uebereinkunft wegen des Zollanſchluſſes 
wird vielfach hervorgehoben, daß die Reichsregierung, um die vorbehaltene 
Zuſtimmung des Reichstages zu dem Beitrage des Reichs zu den Koſten 
des een herbeizuführen, die Neuwahlen oder doch die Berufung 
pes neuen Reichstages moͤglichſt beſchleunigen werde. Es it aber darauf 
phinzuweiſen, daß in dem Nebenprotofolle vom 25. Mai d. J. ausdrücklich 
Der Zollanſchluß Hamburgs zu dem früheſten Termin nach dem 1. October 
13888 an die Vorausſetzung geknüpft iſt, „daß die Genehmigung des Reichs⸗ 
tags, wenn nicht früher, während der Frühjahrsſeſſion 1882 herbeigeführt 
werden wird.“ . 
[Marine.] S. M. S. „Victoria“, 10 Geſchütze, Command. Corvetten⸗ 
Capitän Valois, iſt am 16. Mai c. in Rio de Janeiro eingetroffen. 
ch. Von der ſächſiſchen Grenze, 16. Juni. [Wahlen. — Neue 
Strafanſtaltspraxis.] Die Erſatz⸗Wahlen zum ſächſiſchen Land⸗ 
tage finden am 12. Juli ſtatt und die Parteien fangen an, zu agitiren. 
Die Fortſchrittspartei wird, ſoweit es ſich bis jetzt überſehen läßt, in Dres⸗ 
den, Zwickau, Pirna, im 8 12. und 17. ſtädtiſchen Wahlkreiſe eigene 
Candidaten aufſtellen. Für die Reichstagswahlen ſind ſeitens der Fort⸗ 
ſchrittspartei bisher 15 Candidaturen aufgeſtellt. Mit den Seceſſioniſten 
wollen die ee Wähler womöglich Hand in Hand gehen, und 
werden auch eventuell nationalliberale Candidaten gegen die Conſervativen 
unterſtützen, obwohl vielfach eine Coalition der Nationalliberalen mit den 
Conſervativen im Werke iſt. — Das ſächſiſche Miniſterium des Innern, 
zu deſſen Reſſort die Verwaltung der Strafanſtalten gehört, hat auf Grund 
der Thatſache, daß in neuerer Zeit öfter entlaſſene Sträflinge rückfällig ge⸗ 
worden ſind, um wieder in das Zuchthaus zu gelangen, die Anordnung 
getroffen, daß die rückfälligen Vertreter mit beſonderer Strenge zu behandeln 
ſind. Schon vor einiger Zeit war verfügt, daß allen Sträflingen während 
des ah Strafjahres der Ankauf irgend welcher Zukoſt, wie Butter, 
Schmalz ꝛc. aus erſparten und Ben Geldern unterſagt iſt, und eine 
weitere Verordnung geſtattete Ausnahmen von dem ausſchließlichen Ge⸗ 
nuſſe der Anſtaltskoſt nur auf ärztliche Anweiſung. Jetzt iſt nun noch die 
Anweiſung hinzugekommen, daß rückfällige Verbrecher, von denen anzu⸗ 
nuehmen iſt, daß ſie, um in die Strafanſtalt zurückgebracht zu werden, rück⸗ 
fällig geworden find, ſelbſt bei guter Führung, in der drikten Disciplinar⸗ 
klaſſe zu halten find, in der ihnen ein Viertheil des Verdienſtantheils für 
die Arbeit in Abzug gebracht wird. Die Vorliebe mancher Individuen für 
den Aufenthalt im Zuchthauſe dürfte dadurch weſentlich abgekühlt werden. 


Frankreich. 

O Paris, 15. Juni. [Zur Lage. — Der Conflict mi 
dem Polizei⸗Präfecten. — Nachrichten aus Algier. — 
Mauſtapha.] Es iſt unleugbar in den politiſchen Kreiſen eine große 
Beſchwichtigung eingetreten. Die letzten Ereigniſſe find nicht fruchtlos 
geblieben. In dem Gambetta'ſchen Lager führt man plötzlich eine 


ganz andere Sprache, und in der Preſſe des Palais Bourbon, vorab G 


in der „République franggiſe“, läßt ſich von der Erbitterung und 
dem Ungeſtüm der jüngſten Tage faſt nichts mehr bemerken. Man 
fügt ſich in das Geſchehene, und das iſt jedenfalls die vernünftigſte 
Taktik, welche die Partei Gambetta's, nachdem ſie ſich ſo unbeſonnen 
veorgewagt, anwenden kann. Inzwiſchen ſcheint auch die republikaniſche 
Mehrheit der Kammer ſich von dem Verdacht, der gegen ſie erhoben 
worden, reinigen zu wollen, dem Verdacht nämlich, daß die einzelnen 
Deputirten die Budgetdiscuſſion als Wahlreclame benutzen wollen. 
Die gemäßigte Linke iſt auf heute zu einer Verſammlung berufen 
worden, und ihr Präſident Deves wird ihr vorſchlagen, als Nicht: 
ſchnur aufzuſtellen, daß man das Budget, wie es von der Regierung 
und der Commiſſion angenommen worden, ohne Veränderung zu 
votiren habe. Unter dieſen Umſtänden könnte die Kammer in etwa 
15 Sitzungen mit dem Finanzgeſetz fertig werden, und ſie dürfte 
dann ihre Aufgabe als beendigt anſehen. Dies iſt der Wunſch Gam⸗ 
betta's und die Mehrheit wird ihm wohl darin gefällig ſein, nachdem 
fie in der Auflöſungsfrage ihre Unabhängigkeit bewieſen. Für das 
Miniſterium iſt die Sache inſofern unangenehm, als das von ihm fo 
dringend verlangte Geſetz über die Pariſer Polizeipräfectur ſchwerlich 
zu Stande kommen wird. Gambetta wünſcht die Ausarbeitung 
deſſelben der künftigen Kammer zu übertragen; die Regierung dagegen 
Hält es für nöthig, dem Conflict zwiſchen dem Pariſer Gemeinderath 
und dem Polizeipräfecten aufs Schleunigſte ein Ende zu machen. Zu 
dieſem Ende will ſie bekanntlich dem Gemeinderath die Bewilligung 
der Pariſer Polizeibudgets abnehmen. Vielleicht kommen ihr die 
Stadtväter ſelbſt zu Hilfe. Man könnte wirklich glauben, daß fie es 
darauf angelegt haben, die Dringlichkeit einer ſolchen Reform darzuthun. 
Der Conflict dauert nicht nur fort, ſondern er nimmt geradezu phänomale 
Verhältniſſe an. Der Gemeinderath geräth in eine fieberhafte Auf⸗ 
regung, wenn er nur den Namen Andrieux ausſprechen hört. Geſtern 
machte eines ſeiner Mitglieder ihm den Vorſchlag, ſich ein wenig mit 
der Kutſcherfrage zu beſchäftigen. Es iſt dies eine Frage, welche das 
Pariſer Publikum ſehr intereſſirt. Die Fiakerkutſcher ſind ſo grob 
And unverſchämt geworden, ſie ſtellen fo ſcandalöſe Geldforderungen 
an die Kunden, und ſie behandeln namentlich die Damen mit ſolcher 
Inſolenz, daß ſich in den Journalen ein Schrei der Entrüſtung erhebt. 
Hier fände der Gemeinderath etwas Nützliches zu thun; aber nein, 
die Reglements der Fiaker hängen von der Polizei ab, und man müßte 
mit dem Polizeipräfecten verhandeln. Dieſer bloße Gedanke iſt zu 
empörend, als daß die Stadtoäter ſich mit der Angelegenheit befaſſen 
möchten. Selbſtverſtändlich werden fie auch das Polizeibudget nicht 
votiren; Roche hat ſchon geſtern den Antrag eingebracht, der Polizei 
die Subſidien zu verweigern und die Zolleinnahmen um eine ent- 


a 


ſprechende Summe zu kürzen. — Nichts Beſtimmtes aus Algier. Die 
officiellen Telegramme ſind nach wie vor ſo abgefaßt, daß ſie eher 
darauf berechnet ſcheinen, die öffentliche Meinung zu beunruhigen, als 
fie zu beſchwichtigen. Sie ſignaliſiren heute Aufſtandsvelleitäten bei 
verſchiedenen Stämmen, die bisher neutral geblieben waren, ohne zu 
ſagen, was man in Wahrheit zu befürchten hat. Sie geben zu ver⸗ 
ſtehen, daß Bon⸗Amema wahrſcheinlich den franzöſiſchen Colonnen, die 
ihn zu umzingeln ſuchen, entgehen wird, und zeigen überdies an, daß 
man es für nöthig befunden hat, Hilfstruppen in aller Eile nach dem 
Bezirk von Géryville, dem Mittelpunkt des Aufſtandes, zu ſenden. 
Es ſind das halbe Zugeſtändniſſe, aus denen man vielleicht mehr 
Schlimmes herauslieſt, als darin ſteckt, die aber gewiß nichts Gutes 
bedeuten. In Tunis find die Arbeiten auf der Bahnſtrecke von der 
Hauptſtadt nach Hammam⸗Ellif wieder aufgenommen worden, und 
man ſtudirt jetzt ein Project für die Anlage einer Bahn von Djedeider 
nach Bizerta über Mateur. — Der Miniſter Muſtapha iſt heute Vor⸗ 
mittag in Toulon angekommen und mit großen Ehren von dem dor⸗ 
tigen Präfecten empfangen worden. 


Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 18. Juni. 


Betreffs der St. Mei der curſirt in unſerer Stadt eine 
von der „Breslauer Morgenzeitung“ der „Neiſſer Ztg.“ entlehnte Nachricht, 
daß das Gewölbe derſelben jo erhebliche Riſſe bekommen habe, daß die 
Möglichkeit einer Schließung des Gotteshauſes nach dem Frohnleichnams⸗ 
feſt, welches von dieſer Kirche nächſten Sonntag gefeiert wird, nicht aus⸗ 

eſchloſſen ſei. Die Nächſtbetheiligten, Herr Pfarxadminiſtrator Schubert, 
owie der Kirchenvorſtand haben auf amtlichem Wege bis zu dieſer Stunde 
noch keinerlei Notiz davon. Die Entſtehung des Gerüchtes iſt darauf zurück⸗ 
zuführen, daß zwei am Deckengewölbe des Mittelſchiffs eutſtandene Riſſe, 
wie ſie bei einem ſolchen Koloſſalbau in den erſten Jahren ſich zu bilden 
pflegen, auf Beſtimmung des königl. Regierungsbaurathes verklebt worden 
ſind. Der Wunſch der „Neiſſer Ztg.“: „Möge das Gerücht ein bloßes Gerücht 
bleiben“ wird ſich demnach gewiß erfüllen. 

„ lperſonal⸗ Nachrichten.] Verliehen: dem Forſtmeiſter Vosfeldt 
die erledigte Forſtmeiſterſtelle Oppeln⸗Nord mit der Maßgabe, daß derſelbe 
zugleich als techniſches Mitglied in das Regierungs⸗Collegium zu Oppeln 
eintritt. — Ernannt: der Seminar⸗Hilfslehrer Heinrich Sollors zu Ober⸗ 
Glogau zum ordentlichen Lehrer an dem Schullehrer⸗ Seminar zu Roſen⸗ 
berg OS. — Beſtätigt: die Vocationen der katholiſchen Lehrer Brzoza 
zu Kneja, Kreis Roſenberg, Mende zu Knispel, Kreis Leobſchütz, Skowronek 
zu Ornontowitz, Kreis Pleß, und Nowak zu Groß ⸗Schnellendorf, Kreis 
Falkenberg. — Definitiv angeſtellt: der katholiſche Lehrer Teuber zu 
Altewalde, Kreis Neiſſe. — Penſionirt: der Strafanſtalts⸗Aufſeher Hoff⸗ 
mann zu 
und der Regierungs⸗Secretär, Rechnungsrath Geida zu Oppeln. 

Ernannt: der Telegraphen⸗Aſſiſtent Pokorny in Beuthen OS. zum 
Ober⸗Telegraphen⸗Aſſiſtenten, die Poſt⸗Aſſiſtenten Böniſch in Zabrze, Fabian 
in Toſt und Schneeweiß in Myslowitz zu charakteriſirten Poſt⸗Secretären. 
— Angeſtellt: der Poſt⸗Aſſiſtent A. Heisler in Katſcher. — Befördert: 
die charakteriſirten Poſt⸗Secretäre Peiker in Neiſſe und Zeiske in Laurahütte 
in etatsmäßige Poſt⸗Secretärſtellen. — Verſetzt: der Poſtmeiſter Jackiſch 
von Laurahütte nach Grottkau, Reg.⸗Bez. Oppeln, der Poſt⸗Secretär Kliſche 
von Glatz nach Laurahütte, der charakteriſirte Poſt⸗Secretär Wolff von 
Grottkau nach Gleiwitz, die Poſtverwalter Hoffmann von Proskau nach 

reußiſch⸗Oderberg, Kunze von Preußiſch⸗Oderberg nach Carlsruh, Reg.⸗Bez. 

ppeln, und Nowack von Schoppinitz nach Proskau. — Angenommen 
als Poſt⸗Agenten: der königl. Oekonomie⸗Rath Lüderſſen in Compracht⸗ 
ſchütz und der Hauptlehrer Kranczoch in Tarnau. — Pe den Ruheſtand 
getreten: der Poſtmeiſter Kropp in Grottkau und der Poſtverwalter Günther 
in Carlsruh, Reg.⸗Bez. Oppeln. 


R. B. Oppeln, 16. Juni. [Communales.] In der geſtrigen öffent⸗ 
lichen Sitzung der Stadtverordneten nahm den größten Theil der Zeit die 
„Beſchlußfaſſung über Erhebung von Marktſtandsgeld bei den Wochen⸗ 
märkten“ in Anſpruch. Die ſeitens des Vürgermeiſters, Regierungsraths a. D. 
Herrn Trentin, und der übrigen Magiſtratsmitglieder aus anderen Städten 
der Provinz mit größerer reſp. geringerer Einwohnerzahl eingezogenen Er⸗ 
mittelungen haben dargethan, daß die Einführung von Marktſtandsgeld 
nirgends eine — hier gefürchtete — Verringerung des Verkehrs auf den 
Wochenmärkten veranlaßt hat, daß ferner dieſe Abgabe theils durch an⸗ 
geſtellte Erheber, die auf Tantieme angewieſen find, theils durch Pächter 
von den die Wochenmärkte beſuchenden fremden Verkäufern, wie von den 
einheimiſchen Gewerbetreibenden erhoben wird. Auffallend war dabei, daß 
die Erträge dieſer Abgabe im Induſtriebezirk Oberſchleſiens bedeutend höher 
ſind, als anderwärts; ſo hatte Beuthen mit 22,800 Einwohnern i. J. 1879 
eine Netto⸗Einnahme von 14,918 M., Kattowitz mit 12,600 Seelen eine 
ſolche von 11,000 M., dagegen Ratibor mit 18,600 Einwohnern eine Ein⸗ 
nahme von 6650 M., Tarnowitz mit etwa 7000 Seelen eine ſolche von 
1520 M., und Neiſſe mit 19,000 Einwohnern eine ſolche von 1350 M. aus 
dem Marktſtandsgelde. Nach einer ziemlich lebhaften Discuſſion, an welcher 
ſich beſonders die Herren R. Krauſe, Ehl, F. Scholz, A. Chrometzka, 
iefel, Dr. Bernoulli, Dombrowski und Herſchel betheiligten, 
wurden die vom Stadtverordneten⸗Vorſteher, Herrn S. Friedländer, ge⸗ 
ſtellten Fragen: „Iſt die Verſammlung im Princip damit einverſtanden, 
daß auch bier mit Rückſicht auf die Nothwendigkeit einer Erhöhung der 
ſtädtiſchen Einnahmen der Wochenmarkts⸗Verkehr mit einer Abgabe belegt 
wird?“ und „Soll in Ergänzung der Magiſtrats⸗Vorlage vom 2. October 
vorigen Jahres eine Commiſſion von 55 Mitgliedern aus der Verſamm⸗ 
lung mit der Ausarbeitung eines Tari 
hieſiger Gewerbetreibenden zu herückſichtigen wäre, betraut und dieſer Tarif 
in einer ſpäteren Sitzung zur Genehmigung vorgelegt werden?“ einſtimmig 
bejaht. Der von Herrn A. Chrometzka eingebrachte Antrag, die Abgabe 
auch auf die übrigen vier Wochentage, an welchen kein Markt abgehalten 
wird, auszudehnen, wurde dagegen einſtimmig abgelehnt. In die Com⸗ 
miſſion wurden die Herren Ehl, Herſchel, Halama, A. Chrometzka 
und S. Pringsheim gewählt. — Demnächſt wurden die zur Verleſung 
gebrachten, nach dem miniſteriellen Normalſtatut umgeänderten Sparkaſſen⸗ 
Statuten acceptirt. Darnach wird die Erhöhung reſp. Herabſetzung des 
Zinsfußes für Einlagen, ſowie die Feſtſetzung des 1 8 für Lombard⸗ 
Darlehne in die Hand des Magiſtrats und des Kaſſen⸗Curaloriums gelegt. 
Es wurde der Wunſch ausgeſprochen, daß das FREE thunlichſt 
von der Kaſſe mehr als bisher betrieben werden möge; auch ſollen Darlehne 
nicht nur a ſtädtiſchen, ſondern auch auf ländlichen Grundbeſitz gegen 
ſichere Hypotheken gegeben werden. 


Telegramme. 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 
Ems, 17. Juni. Se. Majeſtät der Kaiſer nahm geſtern vor 
dem Diner bei dem Könige von Schweden den Vortrag des Wirkl. 
Geheimen Legationsraths v. Bülow entgegen und beſuchte ſpäter mit 
dem Könige von Schweden die Promenade und das Theater. Heute 
ſetzte Se. Majeſtät die Brunnencur fort und empfing ſodann den 
Hofmarſchall Grafen Perponcher, ſowie den Chef des Civilcabinets 
v. Wilmowski zum Vortrag. Prinz Hermann von Sachſen⸗Weimar 
iſt von hier abgereiſt. 

Karlsbad, 17. Juni. Der Statthalter von Elſaß⸗Lothringen, 
General⸗Feldmarſchall v. Manteuffel, wird am 24. d. nach Straßburg 
zurückkehren. 

Brüſſel, 17. Juni. Die Repräſentantenkammer hat den Ge⸗ 
ſetzentwurf, durch welchen die Bedingungen für die ſog. große Natu⸗ 
raliſation abgeändert werden, mit 62 gegen 51 Stimmen genehmigt. 

Madrid, 17. Juni. Der Miniſter des Auswärtigen und der 
Vertreter Englands haben ſich geſtern über eine Convention, betreffend 
die Abgrenzung der Jurisdiction über die Gewäſſer um Gibraltar, 
geeinigt, von welcher man eine Beſeitigung der bezüglichen bisher 
vorgekommenen Conflicte erwartet. 

Algier, 17. Juni. Oberſt Mallaret ſtieß am 15. d. bei dem 
Kasr Sidi Khilifa auf die Inſurgenten unter Bouamena; allein dieſe 


Ratibor. — Geſtorben: der Departements⸗Thierarzt Lüthens 8 


8, wobei eine möglichſte Schonung | 6 


a SEE N 
4 1% - 


„ 2 S ne 2 


trotz der Verfolgung ſeltens Mallarets geglückt fein ſoll, die Schotts 
zu überſchreiten und fo in die Wüſte zu entkommen. — Die erſten 
von der Expedition nach Tunis zurückkehrenden Truppen unter General 
Vincendon ſind in Marſeille eingetroffen. 

Bukareſt, 17. Juni. Der Senat hatte ſich durch dle Antwort 
des Kriegsminiſters Slaniceanu auf eine Interpellation, betreffend eine 
Lieitation zu Armeelieferungen, für nicht befriedigt erklärt; der Kriegs⸗ 
miniſter hat in Folge deſſen ſeine Demifjion gegeben. 

Sofia, 17. Juni. Der Fürſt ſetzte die Reiſe von Berkovatz nach 
Widdin und Lom⸗Palanka fort. Er wurde überall enthuſtaſtiſch em 
pfangen. Zahlreiche Deputationen überreichten Adreſſen, welche er⸗ 
klären, daß das Volk die Bedingungen des Fürſten acceptire. 


Privat⸗Telegramm der Breslauer Zeitung. \ 

Oels, 18. Juni. Am 25. Februar wurde der 29 Jahre alte 
Knecht Karl Lippert aus Groß⸗Bargen vom Schwurgericht wegen 
dreifachen Mordes zum Tode verurtheilt. Der Kaiſer machte keinen 
Gebrauch von dem Rechte der Begnadigung. Geſtern langte der 
Scharfrichter Kraus aus Berlin mit vier Gehilfen hier an. Heute 
früh 5 Uhr fand die Hinrichtung in Gegenwart der dem Geſetze nach 
erforderlichen Perſonen ſtatt. Mit dem Glockenſchlag 5 wurde der 
Delinquent auf den Hof des Gefängniſſes geführt, wo der bekannte 
rothe Block ſtand. Der erſte Staatsanwalt Stein ließ durch den 
Gerichtsſchreiber Prudlo das Todesurtheil und die Cabinetsordre 
vom 10. Juni verleſen, die Lippert gefaßt anhörte. Der Verurtheilte 
wurde darauf dem Scharfrichter übergeben. Während der Geiſtliche 
ein Gebet verrichtete, wurde Lippert entkleidet. Nach wenigen Sekun⸗ 
den blitzte das Beil, ein dumpfer Schlag, und der Gerechtigkeit war 
Genüge geſchehen. Die ganze Execution dauerte 5 Minuten. 


3 Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
(M. T. B.) Paris, 17. Juni, Abends. [Boulevard.] 3% Rente 86, 57. 
Neueſte Anleihe 1872 119, 60. Türken 17, 42. 
Banque ottomane —, —. Italiener 94, 35. Chemins —, —. Oeſterr. 
Goldrente — —. Ungar. Goldrente —, —. Aproc. ung. Goldrente —. 
Spanier exter. 25, —, do. inter. —, —. Staatsbahn —, —. Lombarden 

„ 1877er Ruſſen —, —. Türkenlooſe 62, 25. Türken 1873 —, —. 
Amortiſirbare —, —. Orient⸗Anleihe —. Pariſer Bank —. Sehr feſt. 

Frankfurt a. M., 17. Juni, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. [Schluß 
Courſe.] Londoner Wechſel 20, 50. Pariſer Wechſel 81, 20. Wiener 
Wechſel 174, 80. Köln⸗Mindener Stamm⸗Actien 1521. Rheiniſche Stamm 
Actien 164. Heſſiſche Ludwigsbahn 98. Köln⸗Mind. Prämien⸗Anth. 
131½. Reichsanleihe 1027/8. Reichsbank 150¼. Darmſtädter Bank 169½, 
Meininger Bank 100/85. Oeſterr.⸗Ungariſche Bank 722, 50. Eredit⸗Actien“) 
310¼. Wiener Bankverein 118¼8. Silberrente 68. Papierrente 67½. 
Goldrente 82. Ungariſche Goldrente 10235. 1860er Looſe 128 /. 1864er 

vofe 330, —. Ung. Staatslooſe 239, —. Ung. Oſtbahn⸗Oblig. II. 96 ½. 

Böhmiſche Weſtbahn 274 /. ee 180. Nordweſtbahn 1821/,. 
Galizier 277¾. Franzoſen ') 32455: Lombarden ) 109½½8. Italiener —. 
1877er Ruſſen 92/,. 1880er Ruſſen 7555. II. Orientanleihe 59¼. III. 
Orientanleihe 60. Central⸗Pacific 115¼½. e — —. Ungar. 
Papierrente — —. Elbthal —. Lothringer Eiſenwerke —, —. Pridat⸗ 
Discont — pCt. Spanier —. Abgeſchwächt. 

Nach Schluß der Börſe: Creditactien 310%. Franzoſen 325 ¼. Galigier 
277. Lombarden 109¼. Oeſterr. Goldrente — Ungar Goldrente —. | 
1880er Ruſſen —. 

*) per medio reſp. per ultimo. 

01 1020 17. Juni, Nachm. [Schluß ⸗Courſe.] Preuß. 4proc. 
Conſols 102¾, Hamburger St.⸗Pr.⸗A. 126¾, Silberrente 67, Oeſt. Gold⸗ 
rente 82, Ung. Goldrente 102¼, 1860er Looſe 128¾, Credit⸗Actien 310, 
Franzoſen 810, Lombarden 272½, Italien. Rente 938, 1877er Ruſſen 92, 
1880er Ruſſen 74½, II. Orient⸗Anl. 57¼, ID. Orient⸗Anl. 58, Laura: 
hütte 108, Norddeutſche 178¾, 5% Amerik. — —, Rhein. Eiſenb. 163 ½. 
do. junge 160 ½, Bergiſch⸗Märkiſche do. 117¼, Berlin⸗Hamburg do. 276. 
A do. 171½. Fprocent. öſterr. Bapierrente — Discont 3.0%. 


Neue Egyptier 386, 25. 


—. — 


Silber in Barren per Kilogr. 151, 75 Br., 151, 25 Gd. 

Wechfelnotirungen: London lang 20, 39 Br., 20, 33 Gd., London kurz 
20, 51 Br., 20, 43 Gd., Amſterdam 168, 20 Br., 167, 60 Gd., Wien 173, 50 
Br., 171, 50 Gd., Paris 80, 50 Br., 80, 10 Gd., Petersburg —, — Br., 
40 7 0 Newyork kurz 425 Br., 415 Gd., do. 60 Tage Sicht 416 Br., 
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Hamburg, 17. Juni, Nachm. (Getreidemarkt.] Weizen loco unver⸗ 
ändert, auf Termine matt. Roggen loco unverändert, auf Termine ruhig. Weizen 
pr. Juli⸗Auguſt 214, 00 Br., 213, 00 Gd., pr. Septbr.⸗Oetbr. 213, 00 Br., 
212, 00 Gd. Roggen pr. Inni⸗Juli 196, 00 Br., 195, 00 Gd., pr. Sept.⸗ 
October 177, 00 Br., 176, 00 Gd. Hafer u. Gerſte unverändert. Rüböl feſt, 
loco 56, 50, pr. October 57, 00. Spiritus matter, pr. Juni 50¼ Br., pr. 
Juli⸗Auguſt 50 Br., pr. Auguſt⸗September 50 Br., pr. September⸗October 
495, Br. Kaffee feſt, Umſaß 4000 Sack. Petroleum ſtill, Standard 
white loco 8, 10 Br., 8, — Gd., pr. Juni 8, — Gd., pr. September⸗Deebr. 
8, 30 Gd. Wetter: Sehr ſchön. 

Poſen, 17. Juni. Spiritus pr. Juni 56, 30, pr. Juli 56, 40, pr. Auguſt 
56, 60. Gek. — Liter. Matt. 

Liverpool, 17. Juni, Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangsbericht.) 
Muthmaßlicher Umſatz 8000 Ballen. Ruhig. Tagesimport 12,009 Ballen 


Liverpool, 17. Juni, Nachmittags. [Baumwolle.] (Schlußbericht.) 
Umſatz 8000 Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. 
Amerikaner ½6 D. billiger. Middl. amerikaniſche Juni⸗Juli⸗Lieferung 


37. D 

Liverpool, 17. Juni, Nachmittags. [Baumwollen⸗Wochenbericht.] 
Wochenumſatz 49,000 Ballen, desgl. von amerikaniſchen 37,000, desgl. für 
Speculation 3000, desgl. für Export 3000, desgl. für wirkl. Conſ. 43,000, 
desgl. unmittelbar ex Schiff 11,000, wirklicher Export 7000, Import der 
Woche 63,000, davon amerikaniſche 51,000, Vorrath 906,000, davon ameri⸗ 
kaniſche 693,000, ſchwimmend nach Großbritannien 235,000, davon ameri⸗ 
kaniſche 133,000 Ballen. ; 

Mancheſter, 17. Juni, Nachm. 12: Water Armitage 7½, 12r Water 
Taylor 8, 20r Water Micholls 88, 30r Water Clayton 9¾, 32r Mock 
Townhead 9 ¼, 40r Mule Mayoll 9½, 40r Medio Wilkinſon 10 ¾ 36r Warp⸗ 
cops Qualität Rowland 9¾, 40r Double Weſton 10¾, Cor Double cou⸗ 
rante Qual. 13 ¼, Printers / % 8 ½ pfd. 88 ½. Ruhig. 

Petersburg, 17. Juni, Nachm. 5 Uhr. [Schlußcourſe.] Wechſel 
London 3 M. 24½, do. Hamburg 3 M. 2091, do. Amſterdam 3 M. 123 ½, 
do. Paris 3 Mon. 257, Ruſſiſche Prämien⸗Anleihe de 1864 (geſt.) 225 ½, 
do. de 1866 (geſt.) 218 ½, Ruſſ. Anl. de 1873 —, Aufl. Anl. de 1877 142, 
% Imperials 8, 08, Große Ruſſ⸗ e 273, Ruſſ. Bodencredit⸗ 

fandbriefe 132 ¼, II. Orient: Anleihe 93, III. Orient⸗ Anleihe 93 ½, 
rivatdiscont 4½ 0%. 

Petersburg, 17. Juni, Nachm. 5 Uhr. [Productenmarkt.] Talg 
loco 57, 00, per Auguſt 56, 40. Weizen loco 16, 00. Roggen loco 12, 60. 
Hafer loco 5, 60. Hanf loco 34, 00. Leinſaat (9 Pud) loco 16, 40. — 
Wetter: Warm. 

Peſt, 17. Juni, Vorm. 11 Uhr. [Productenmarkt.] Weizen loco 
feſt, auf Termine zubiger, pr. Herbſt 11, 25 Gd., 11, 27 Br. Hafer pr. 
Herbſt 6, 45. Gd., 6, 50 Br. Mais pr. Juni 6, 57 Go., 6, 60 Br. Kohl⸗ 
raps 12/8. — Wetter: Trübe. ; 

Paris, 17. Juni, Nachmittags. [Productenmarkt.] (Schlußbericht.) 
Weizen behauptet, pr. Juni 29, 25, pr. Juli 28, 90, pr. Juli⸗Auguſt 28, 75, 
pr. September⸗December 28, 10. Roggen ruhig, pr. Juni 22, 25, per Sep⸗ 
tember⸗December 20, 00. Mehl behauptet, pr. Juni 65, 60, pr. Juli 64, 75, 
pr. Juli⸗Auguſt 64, 25, pr. September⸗ December, 9 Marques, 61, 10. 
Rüböl behauptet, pr. Juni 77, 25, pr. Juli 77, 25, pr. Juli⸗Auguſt 77, 25, pr. 
September⸗December 79, 00. — Wetter: Schwül. 

Paris, 17. Juni, Nachm. Rohzucker 88“ loco behauptet, 63, 25—63, 50. 
Weißer Zucker feft, Nr. 3 per 100 Kgr. pr. Juni 74, 25, pr. Juli 74, 30, 
per Juli⸗Auguſt 74, 50, per October⸗Januar 64, 10. 

London, 17. Juni, Nachm. Havannazucker Nr. 12 26½., Feſt. ' 

Antwerpen, 17. Juni, Nachm. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
Weizen weichend. Roggen vernachläſſigt. Hafer ruhig. Gerſte ſtill. 

Antwerpen, 17. Juni, Nachm. 4 Uhr 30 Min. [Petroleummarkt.)] 
(Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 19¼ bez. und Br. per Juli 
19½ Br., per September 20½ Br., per September⸗December 21 Br. Ruhig. 

Bremen, 17. Juni, Nachmittags. Petroleum ruhig. (Schluß bericht.) 
Standard white loco 7, 90 Br., per Juli 8, 00 Br., per Auguſt⸗December 
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17. Juni. [Börſe.] Hand in Hand mit der Beſſerung der 


e auswärtigen Börſenplätze vollzieht ſich eine Erhöhung der 


ſteht der 
entgegen, 
bringen, 
fate Operationen auf der Tagesordnung erhält, ſo liegt der Grund 
ür in f 5 
niht geeignet iſt, da die maßgebenden, das engere ſpeculative Gebiet be⸗ 
herrſchenden Factoren während der heißen Saiſon ihre Thatigkeit einzuſtellen 
pflegen 1 10 dem Markte einen größeren Theil ſeiner Aufnahmefähig⸗ 
it wie au i 5 

1 unter dieſen Umſtänden, wie wir 


behaupteten auf der ganzen Linie ihren höchſten geſtrigen Stand, ſo 
N erſelhe nicht von einzelnen Werthen überholt worden iſt. — 
Oeſterreichiſche Creditactien eröffneten 625—625½ und ſchloſſen 622. Fran⸗ 
zoſen fielen von 653 auf 649. Lombarden wurden 219½—220—19.—19½ 
gehandelt. Ungariſche Credit blieben 628 —625. Auf dem Markt für in 
fändiſche Eiſenbahnactien war das Geſchäft höchſt unbedeutend. Die Um⸗ 
ſätze in den ſpeculativen Deviſen bewegten ſich innerhalb enger Grenzen. 
Es fehlte abſolut an Käufern, aber auch an Abgebern, und die Copurſe 
hielten ſich daher meiſt auf dem letzteingenommenen Niveau. Oeſterreichiſche 
Eiſenbahnactien waren ſtiller als geſtern, doch ebenfalls feſt. Stammpriori⸗ 
täten blieben wenig verändert. Inländiſche Anlagewerthe waren im 
Ganzen feſt, doch recht ſtill. Die Courſe hielten ſich meiſt auf dem geſtern 
eingenommenen Niveau. Ein regerer Verkehr fand in deutſcher Reichsan⸗ 
leihe und preußiſchen Conſols ſtatt Still blieben die landſchaftlichen 
Pfandbriefe; zum Theil gefragt Communalanleihen. Looseffecten hatten 
ſtilles Geſchäft. Preußiſche Eiſenbahn⸗Prioritäten waren mäßig belebt. 
Fremde Fonds konnten ſich gut behaupten. Oeſterreichiſch⸗ungariſche Renten 
hatten ſtilles Geſchäft; nur ungariſche Papierrente zeigte ſich belebter. 
Ruſſiſche Anleihen blieben total vernachläſſigt. Italiener und rumäniſche 
Rente waren feſt. Fremde Eiſenbahn⸗Prioritäten waren meiſt wie geſtern 
notirt. Speculative Bankactien waren im Anfang feſt, dann nachgebend. 
Im Durchſchnitt waren jedoch die Courſe höher als geſtern, beſonders von 
Disconto⸗Commandit⸗Antheilen und Darmſtädtern, in denen ſich auch ein 
lebhaftes Geſchäft entwickelte. Induſtriewerthe blieben zum Theil höher; 
gutes Geſchäft fand in Obligationen ſtatt, beſonders des Centralhotel, 
Skating Kink Dampfpflug und Augsburger Pferdebahn belebt. Berg⸗ 
werksactien feſt, doch wenig belebt. Tarnowitzer höher. 5 5 

Um 2½ Uhr: Schwankend. Lombarden 219, 50, Franzoſen 651,50, Credit 
621,50, Dortmunder Stamm⸗Prior. 83,12, Laurahütte 108,25, Darmſtädter 
Bank 169,00, Deutſche Bank 164,62, Disconto⸗Commandit 224,00, Wiener 
Bankverein 240,00, Bergiſche 117,25, Freiburger 103,70, Mainzer 97,87, 
Rechte⸗Oderuferbahn 154,90, Oberſchleſiſche 223,00, Galizier 139,12, Buſchtieh⸗ 
rader 82,50, Rumänier 105,50, Oeſterr. Goldrente 82,12, do. Silberrente 
67,87, do. Papierrente 67,37, Ungar. Goldrente 102,50, Italiener 93,25, 
Ruſſen, alte 90,37, do. neue 94,37, do. 1880er 75,62, Ungariſche In⸗ 
veſtitionsanleihe 96,25, Ruſſiſche Noten 208,00, do. II. Orient 59,25, do. 
Sn Orient 60,12, Ungariſche Credit 625,00, Neue Ungarn 80,00, Ungarische 
Papiere —, —. 

Coupons. (Courſe nur für Poſten.) Oeſterr. Silberr.⸗Coup. 174,45 bez., 
do. Eiſenbahn⸗Coupon 174,45 bez., do. Papier in Wien zahlb. min. 30 N. 
k. Wien, Amerik. Gold⸗Doll.⸗Bonds 4,19 B., do. Eiſenbahn⸗Prioritäten 
4,19 B., do. Papier ⸗ Dollar 4,19 B., 6% New⸗York⸗City 4,19 B. 
Ruſſ. Central⸗Boden min. — Pf. Paris, do. Papier u. verl. min. 60 Pf. 
£ Pet., Poln. Papier u. verl. min. 60 Pf. Warſchau, Ruſſ. Zoll 20,65—66 
bez., 1822er Ruſſen —, Gr. Ruſſ. Staatsbahn —, Ruſſ. Boden⸗Credit —, 
Warſchau⸗Wiener Comm. —, Warſchau⸗Terespol —, 30% u. 5% Lombarden 
min. — Paris, Diverſe in Paris zahlbar min. — Pf. Paris, Holländiſche 
min. — ef Amſterdam, Schweizer min. — Pf. Paris, Belgiſche min. — 
Pf. Brüſſel, Verl. Lſtrl.⸗Oblig. 20,42 bez. 


Elberfeld, 17. Juni. [Die Einnahmen der Bergiſch-Märkiſchen 
Eiſenbahn] betrugen im Monat Mai 1881 4,800,578 Mark gegen 
4,914,059 Mark im Mai 1880, mithin Mindereinnahme 113,481 Mark. 
Vom 1. Januar bis ult. Mai 23,241,347 Mark gegen 23,946,270 Mark 
in dem gleichen Zeitraum des vorigen Jahres, mithin Mindereinnahme 
704,923 Mark. Die Einnahmen der Ruhr⸗Sieg⸗Eiſenbhahn incl. Finnen: 
trop⸗Olpe betrugen im Monat Mai 1881 532,628 Mark gegen 495,482 
Mark im Monat Mai 1880, mithin Mehreinnahme 37,146 Mark. 
Einnahmen der Bergiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn und der Ruhr⸗Sieg⸗Eiſen⸗ 
bahn zuſammen betrugen im Monat Mai 1881 5,333,206 Mark egen 
5,409,541 M. im Monat Mai 1880, mithin Mindereinnahme 76,335 M. 

„Die Einnahmen der Bergiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn und der Ruhr⸗Sieg⸗ 
Eiſenbahn zuſammen betrugen vom 1. Januar bis ult. Mai d. 8 
25,828,383 Mark gegen 26,637,804 Mark im Jahre 1880, mithin Minder⸗ 
einnahme 809,421 Mark. 


Jahresbericht der Handelskammer zu Breslau.] (Fortſetzung.) 

e Wie in früheren Jahren, hatten wir auch diesmal 
ſtarke Zufuhr von fremdländiſchem Mais, theils zur Verſchrotung für 
Futterzwecke, theils zur Verſorgung unſerer Brennereien, doch ſind auch 
einige kleine Kukuruztransporte durch Schleſien tranſito nach Böhmen und 
ruſſiſch Polen gegangen. In Qualität bevorzugt blieb das Jahr hindurch 
der rumäniſche Mais, wogegen 1% für die feuchte ungariſche Frucht nur in 
ſeltenen Fällen und zu erheblich billigeren Preiſen Käufer fanden. — 
Pferdezahnmais war diesmal recht billig zu kaufen. Er wurde, wie 
üblich, zur Saat von Amerika über Stettin und Hamburg bezogen. — 
Erbſen waren genügend vorhanden, rentirten aber ſelten auf größere Ent⸗ 
fernungen über Berlin hinaus. i 7 

Tertilpflanzen. Flachs. Die zuverſichtlichen Hoffnungen, die man 
zu Anfang des Jahres 1880 hinſichtlich der ferneren geſchäftlichen Entwicke⸗ 
lung der Leineninduſtrie⸗Branche hegte, haben ſich leider nicht verwirklicht. 
Zu Ende des Jahres 1879 war hauptſächlich auf Anregung des Auslandes 
und unter dem Eindrucke von Hoffnungen, die auf die Wirkung der Zoll⸗ 
reform geſetzt wurden, ein Aufſchwung eingetreten, der jedoch bald erlahmte. 
Mangel an Conſumtionsfähigkeit und Kaufkraft bei einem großen Theile 
der Bevölkerung ließen eine durchgreifende Beſſerung der gewerblichen Ver⸗ 
hältniſſe nicht aufkommen. Unter dieſen Umſtänden war die Situation der 
ſchleſiſchen Flachsſpinnereien auch im Jahre 1880 keine günſtige und dem 
entſprechend das Flachsgeſchäft im Ganzen ſchleppend und gedrückt. Die 
Qualität der 1879er Hauf⸗Ernte fiel in den meiſten Diſtricten Rußlands 


befriedigend aus, nur war ein größerer Procentſatz kurzer und Ausſchuß⸗ 


Hanf vorhanden, als dies in der Regel der Fall iſt. Preiſe blieben ziemlich 
ſtabil. — Das andauernd ungünſtig kalte Wetter im Frühjahr hat Raps 
und Rübſen bedeutenden Schaden zugefügt und die Ernteergebniſſe ſind 
gegen die reichlichen Erträge des Vorjahres weſentlich zurückgeblieben. 
Man kann annehmen, daß in Schleſien ein Drittel weniger als im Jahre 
1879 geerntet wurde. In allen anderen Oelſaat producitenden Ländern mit 
Ausſchluß Galiziens fiel die Ernte noch Se aus als hier, und das 
nach war man berechtigt, auf hohe Preiſe für alle Oelſaaten zu rechnen. 
Dieſe Erwartungen haben ſich nicht erfüllt; vorübergehend war wohl feſte 
Stimmung zu conſtatiren, allein die großen Oelbeſtände an den tonan⸗ 
gebenden Börſenplätzen haben eine dauernde Preisbeſſerung nicht aufkommen 
laſſen. Die Preiſe ſchwankten zwiſchen 25 und 24 Mark pro 100 Kilogr. 
BE Der Verkehr in Krapp, Röthe und Garancine bewegte ſich auch 
681 vorigen Jahre auf ſehr beſchränktem Terrain. — Der Kartoffel 
Export aus den Provinzen Schleſien und Poſen nach Holland, Belgien 
1 0 England hat innerhalb der letzten Jahre eine ſtetig wachſende Bedeu⸗ 
977 gewonnen. Dieſes Ditance⸗Geſchaft wird bei dem relativ ſehr gering⸗ 
pier higen Product erheblich begünſtigt durch billige Ausnahmetarife der von 
pier nach dem Weiten führenden Eiſenbahnen. Die Kartoffelernte des 
Jahres 1880 ift allerdings nur mittelmäßig ausgefallen und deshalb er⸗ 
reichten die Verſendungen nicht den ſonſt gewohnten Umfang. Es handelte 
deh hierbei weſentlich auch um die Befriedigung des Bedürfniſſes nothlei⸗ 
ande: Kreiſe im Inlande und bewegte ſich ein großer Theil der Kartoffel⸗ 
ransporte demgemäß von den Stationen der Breslau⸗Poſener Eiſenbahn 
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dem von Ueberſchwemmungen ſchwer heimgefuchten Oberſchleſten. Da die 
Frucht während der Wintermonate auf weitere Entfernungen nicht trans⸗ 
portabel iſt, beſchränkt ſich das Kartoffel⸗Exportgeſchäft auf die Perioden von 
der Ernte bis zum Eintritt des Froſtes und vom Monat März bis Mitte 
April, um welche Jahreszeit wegen der fortſchreitenden Vegetation die tadel⸗ 
loſe Conſervirung der Waare eine außerordentlich ſchwierige zu werden 
pflegt. — Die Ernte in Cichorienwurzeln war in Folge der gerade für 
dieſes Culturgewächs ſehr günſtigen Witterungsverhältniſſe quantitativ eine 
vorzügliche; es wurden per ſchleſiſchen Morgen bis 150 Centner geerntet. 
Auch qualitativ iſt das Ergehniß ein befriedigendes. — Die letzten Jahre 
waren bekanntlich für die Wollwaaren⸗Fabrikation nicht günſtig und mithin 
auch nicht für die Kardencultur. Erſchwerter Abſatz und dürftige Preiſe 
beſtimmten den kleineren Stellenbeſitzer, der hauptſächlich die Cultur in der 
Hand fac dieſelbe aufzugeben und Erſatz zu ſuchen im Anbau der beſſer 
verkäuflichen Cerealien. Erfreulicher Weiſe hat ſich das Wollwaarengeſchäft 
etwas gebeſſert und es iſt lebbaftere Nachfrage nach Karden eingetreten, 
die aber nicht in hinreichender Menge in der Provinz vorhanden ſind, jo 
daß der Bedarf zu hohen Preiſen aus dem Auslande, namentlich Frankreich, 
gedeckt werden muß. Es ſteht zu erwarten, daß die geſteigerten Preiſe und 
der lebhafte Begehr die Cultur in früherem Umfange wieder aufleben laſſen 
werden. Der Breslauer Kardenmarkt, der im October ſtattfand, iſt gar 
nicht beſchickt geweſen, weil ſämmtliches Product von ſächſiſchen Händlern 
bereits aufgekauft war. 70 \ 

Tabak. Nach den unter Berückſichtigung des neuen Tabakſteuergeſetzes 
angeſtellten Ermittelungen des Königlichen Landrathsamtes zu Ohlau waren 
im Kreiſe Ohlau im Jahre 1880 überhaupt 30,126,09 a im ſteuerpflichtigen 
Umfange mit Tabak bepflanzt, wovon 29,032,258 a der Gewichtsſteuer und 
1074,21 a der Flächenſteuer unterlagen. Die Steuer betrug im Ganzen 
117,488 Mark, nämlich 115,537,85 Mark Gewichtsſteuer und 1943,40 M. 
Flächenſteuer. 44.574,80 Mark wurden bis ſpäteſtens zum 15. October 1881 
creditirt. — Die 1880er Ernte iſt in Quantität und Qualität als eine gute 
Mittelernte zu bezeichnen und ergab pro Hectar einen Ertrag von 30 bis 
40 Centner. Die Preiſe variirten zwiſchen 22 und 27 Mark pro Centner 
erclufive Steuer. — Der Verkauf des Tabaks ging ſehr lebhaft von Statten, 
da diesmal für Rechnung auswärtiger Cioatzentabtitanten bedeutende Poſten 
ur Fele een (behufs Verwendung als Cigarreneinlage) gekauft wurden. 
I reiſe Neumarkt wurden im vorigen Jahre 5019,21 a mit Tabak be: 
baut und dafür 19,571, 2s Mark Steuern entrichtet. Im Kreiſe Ratibor 
wurden von 121 Gemeinden 4552,14 a ſteuerpflichtig mit Tabak bebaut. — 
Rothkleeſagt. Man bezahlte bei Beginn des Jahres neue Waare Roth⸗ 
kleeſaat mit 45—62 Mark, jährige mit 35—48 Mark nach Qualität per 50 
Kilogramm. Aus Oeſterreich lieferten nur Galizien und Ungarn bedeuten⸗ 
dere Poſten. Aus Steiermark wurde Einiges von hochfeiner Waare bezogen. 
Die bielige Provinz brachte ungewöhnlich ſtarke Zufuhren ſchönfarbiger, 
aber theilweiſe kleinkörniger oder mit Wegebreit ſtark beſetzter Waare heran. 
Da zugleich Amerikas reiche Ernte, welche auch hochfeine grobkörnige Saaten 
enthielt, durch die billigen Seefrachten begünſtigt, nicht allein alle deutſchen 
und überſeeiſchen Häfen, ſondern auch mehr als je das deutſche Binnen⸗ 
land bei weichenden Preiſen verſorgte, jo wurden hieſige Werthe fortwährend 
gedrückt, ohne daß ein Export von gleichem Belang wie in früheren Jahren 
möglich geweſen wäre. Das amerikaniſche Product entbehrt der ſchädlichen 
Beimiſchung von Kleeſeide, während viele ſchleſiſche, alle galiziſchen und 
mähriſchen, namentlich aber die hier im März⸗April ſtark zugeführten ru⸗ 
mäniſchen Kleeſgaten dieſen Fehler zeigen, und demnach auswärts vielfach 
gegen die amerikaniſche Waare zurückgeſetzt wurden. Da die hieſigen Zu⸗ 
fuhren gewöhnlich beſtmöglichſt realiſirt wurden, jo gingen die Preiſe bis 
2842 Mark herab, was einen Rückgang von circa 20 Mark gegen Anfang 
d. J. repräſentirt. Die neue Ernte hieſiger Provinz tft reichlich im Quan⸗ 
tum, doch in Qualität, durch Regen bielfach beſchädigt, gering ausgefallen. 
Außer Ungarn und Steiermark, wo eine Mißernte ſich ergeben, hatten alle 
öſterreichiſchen Nachbarländer großen Ertrag, doch zum größeren Theile auch 
geringe Waare. fe 3 

Tabakhandel. Ueber den Verlauf des Tabak⸗Geſchäftes der Pfalz im 
verfloſſenen Jahre iſt wenig Gutes zu berichten. Die Tahake der 1879er 
Ernte kamen meiſt unreif und feucht herein und erlitten in Folge deſſen bis 
nach beendeter Fermentation einen weſentlich höheren Gewichtsverlust, als 
die Producte der früheren Sal Trotzdem wurden 79er Tabake ſchon beim 
Bauer mit ſehr hohen Preiſen bezahlt. Da nun die überwiegende Mehrzahl 
der Fabrikanten ſich bei Erledigung der Steuerfrage reichlich mit alten Vor⸗ 
Ne verſehen hatte, konnte es nicht ausbleiben, daß das Geſchäft im 
5 re 1880 ein ſehr ſtilles wurde und die a Preiſe, ſowie das ſtarke 

ecalo des 79er Gewächſes empfindliche Verluſte hervorriefen. Die fort⸗ 
während auftauchenden Monopol⸗Gerüchte trugen nichts zur Beſſerung des 
wech ch bei. Die größeren Fabrikanten waren alle gedeckt und kleinere, 
welche ſich weniger verſehen hatten, kauften nur 115 Befriedigung augen⸗ 
blicklichen Bedarfes. Erzielt wurde für gutes Umblatt 66 bis 71 M., für 
Umblatt und Einlage 64—66 M., loſe Pfälzer Stengel 27 M. loſe fein 
Pfälzer Stengel 33—34 M., geringere Tabake wurden mit 60 M. bezahlt. 
Die 1880er Ernte ergab in Baden, Heſſen und der baieriſchen Pfalz 
350,000 Etr., im Elſaß ca. 120,000 Ctr. Qualitativ fallen die Tabake beſſer 
aus, als man erwartete, und man kann in dieſer Hinſicht die Ernte als eine 
gut mittlere bezeichnen. Die Preiſe wechſelten für geringere Tabake von 
25—30 M., für gute Sorten von 32—40 M. unverſteuert. In Folge der 
Progreſſivſteuer hat die Speculation ungemein ſtark beim Einkaufe betheiligt. 
as den Handel mit fremden, überſeeiſchen Tabaken betrifft, ſo machten 
ſich die ſehr nachtheiligen Einwirkungen der Zollerhöhung im Laufe des 
ganzen Jahres recht fühlbar und zwar durch den ganz weſentlich geringeren, 
ja, man möchte ſagen, ganz ausbleibenden Abſatz nach dem Inlande. 

In roher Baumwolle haben nennenswerthe Umſätze am hieſigen 
Platze nicht ſtattgefunden. 1 

Die Talgpreiſe, mit denen das Jahr 1879 ſchloß, konnten ſich nur in 
den erſten beiden Monaten des Jahres 1880 auf ihrer ohnehin nicht be⸗ 
trächtlichen Höhe von 78—75 M. pro 100 Klgr. für gute inländiſche Waare 
erhalten. Schon beim Eintreffen der erſten Transporte aus New⸗Hork im 
März waren die Schmelzer gezwungen, bedeutende Conceſſionen im Preiſe 
zu machen und letztere erreichten im Mat ihren niedrigſten Stand von 
70 M., auf welchem ſie bis Anfang September beharrten. Alsdann trat 
eine weſentliche Beſſerung ein, deren Urſache wohl nur theilweiſe in dem 
vermehrten Conſum zur Lichtfabrikation zu ſuchen iſt. Die mitunter ſehr 
geringe Qualität des aus Amerika und Auſtralien bezogenen Talgs ſowohl, 
wie die dabei häufig vorkommenden Tara⸗Differenzen bewirkten, daß auch 
zur Seifenfabrikation das befjere inländiſche Talg mehrfach verwendet wurde, 
welches denn bald um 6—8 Mark pro 100 Klgr. im Preiſe ſtieg und dieſen 
Aufſchlag bis zum Jahresſchluß behauptete. . 

Mit Ausnahme weniger Monate verlief das Geſchäft in Häuten und 
Fellen im ganzen verfloſſenen Jahre für die Betheiligten unbefriedigend, 
und der Conſum blieb geringer, als im Vorjahre. Als Haupturſachen be⸗ 
deichnet man die andauernden, im Allgemeinen ungünſtigen wirthſchaftlichen 
Verhältniſſe, in Verbindung mit den hohen Prelſen für die rohe Waare, 
welche den Lederfabrikanten keine Gewinnchancen boten, ſowie den weſent⸗ 
lich reducirten Abzug nach Rußland und Oeſterreich⸗Ungarn, welch legterer 
unter andern durch die ſchlechten Ernte⸗Ergebniſſe zu erklären ſein dürfte. 

Bezüglich des Wollgeſchäftes beziehen wir uns auf die im Laufe des 
Jahres, namentlich während des Wollmarktes gebrachten Berichte. 

Die bei Beginn des Jahres auch für den Kohlen handel gehegte Hoff⸗ 
nung auf einen Aufſchwung erwies ſich auch hier als eine trügeriſche, und 
der mit dem 1. Januar eingetretenen Erhöhung ſämmtlicher Marken um 4 
bis 5 Pf. pro Centner folgte bereits im folgenden Monat eine Ermäßigung 
um 2—3 Pf. Anfang Mai wichen die Preiſe um weitere 2 Pf. per 50 Klgr. 
und vermochten im Oetober nur um 2 Pf. ſich zu heben, für den Reſt des 
Jahres dann unverändert bleibend. Dem flauen Engrosgeſchäft ſtand ein 
namentlich im letzten Quartal des Jahres überaus ſchwaches Detailgeſchäft 
zur Seite; Schlüſſe fanden ſchwierige Erledigung. Die Kohlenförderung 
des Walden hurger Reviers hat im verfloſſenen Jahre wiederum eine 
nicht unerhebliche Vermehrung erfahren, mit welcher der Abſatz nicht voll: 
ſtändig Schritt halten konnte, da am Jahresſchluß weſentlich höhere Be⸗ 
ſtände verblieben find, als im Vorjahre. Für Kleinkohlen trat im Laufe 
des Jahres eine Preiserhöhung von 2—4 Pf. per Etr. ein, welche ſich jedoch 
nur theilweiſe durchführen ließ und wahrſcheinlich nach Ablauf des Winters 
wieder rückgängig gemacht werden wird. (Fortſetzung folgt.) 


Berlin, 17. Juni. [Producten⸗Bericht.] Das Wetter iſt ſchön, der 
Himmel nur wenig bewölkt. Der Einfluß hiervon auf die Haltung unſeres 
Marktes wurde verſtärkt durch die Depeſche aus Newyork, welche niedrigere 
Preiſe meldete, ſo daß die Verkäufer ne Roggen entgegenkommen mußten, 
um Abſchlüſſe auf Termine zu ermöglichen. Zurückhaltung von Seiten der 
Abgeber hat indeſſen den Umſatz und auch den Rückſchritt beſchränkt. Waare 
iſt im Ganzen wenig begehrt, doch haben feinſte Qualitäten relativ hohe 
Preiſe. — Roggenmehl billiger verkauft. — Weizen war recht flau; zu 
merklich herabgeſetzten Preiſen kam es dann allerdings zu einigem Handel 
auf Termine, die Haltung hat indeſſen Feſtigkeit nicht zurück erlangt. — 
Hafer loco ohne Aenderung. Juni knapp und etwas höher, im Uebrigen 


nach den Hebie ernten des niederſchleſiſchen Kohlenrebiers, ſowie nach ganz ſtill — Rüböl unterlag der drückenden Wirkung eines elwas oräßeren 
etro⸗ 
leum ſtill. — Spiritus in matter Haltung und auf alle Sichten neuerdings 


Angebots, das auch einige Waare vom Lager disponibel machte. — 
etwas billiger verkauft, ſchließt ein Wenig befeſtigt. Loco iſt mehr als geſtern 
bezahlt worden. 

Weizen pro 1000 Kilo loco 200238 M. nach Qualität gefordert, per 


Sum 213,5— 212,5 Mark bez., per Juni⸗Juli 213,5—212,5 Mark bez., per 


uli⸗Auguſt 213—212,5—212,75 Mark bez., per September⸗October 212,75 
bis 213,5 Mark bez., per October⸗Nopember 213 Mark bez., per November⸗ 


December 213 Mark bez. — Gekündigt: 6000 Etr. Kündigungspreis 212,5 


Mark. — Roggen per 1000 Klgr. loco 203—222 Mark nach Qualität ges 


fordert, inländiſcher feiner 219220 Mark ab Bahn bez., per Juni 208 bis 


207,75 —208,25 M. bez., per Juni⸗Juli 199,5 — 199,75 M. bez., per Juli⸗ 
Auguſt 187,75—187,25—187,75 Mark bez., per Septemher⸗Oetober 177,75 
bis 177,5— 177,75 M. bez., per October⸗November 175 M. bez. — Gekün⸗ 
digt: — Ctr. Kündigungspreis: — M. — Gerſte per 1000 Kilogr. große 
und kleine, 145—200 Mark nach Qualität gefordert. — Hafer per 1000 
Kilogramm loco 155—183 Mark nach Qualität gefordert, per Juni 158 M. 
bez., per Juni⸗Juli 153,5 DE bez., per Juli⸗Auguſt 151,5 Mark nom., per 
September⸗October 148 M. bez. Gekündigt: 7000 Centner. Kündigungs⸗ 
preis: 158 Mark. — Mais loco 128—134 Mark nach Qualität gefordert. 
Gekündigt: 4000 Etr. Kündigungspreis: 128 Mark. — Erbſen per 1000 
Klgr. Kochwaare 187—220 Mark, Futterwaare 170186 M. nach Qualität 
gefordert. — Roggenmehl, Nr. O und 1 per 100 Kilogr. unverſteuert incl. 
Sack per Juni 27,80 M. bez., per Juni⸗Juli 27,65 M. bez., per Juli⸗Auguſt 
26,65— 26,70 M. bez., per September-Dctober 25,25 M. bez., per October⸗ 
November 24,60 Mark bez., per November⸗December 24,25 Mark bez. Ge⸗ 
kündigt — Ctr. Kündigungspreis — Mark. — Weizenmehl Nr. 00 31 bis 
29,50, Nr. O 29,00 —28,00 M., Nr. 0 und 1 28,00 27,00 M. — Roggen: 
mehl Nr. 0 29,00 28,00 M. Nr. 0 und 1 28,00 bis 27,00 Mark. as 
Marken über Notiz bez. — Rüböl per 100 Kilogr. loco ohne Faß — Mark 
bez., per Juni und per Juni⸗Juli 53,6 M. bez., per Juli⸗Auguſt 53,9 M. 
bez., per September⸗October 55,1— 54,9 Mark bez., per October⸗November 
55,555, Mark bez., per November⸗December 55,8—55,6 Mark bez. Ge⸗ 
kündigt: 2000 Etr. Kündigungspreis: 53,6 M. — Petroleum, raffinirtes 
(Standard white), per Etr. mit Faß in Poſten von 100 Ctr., loco — M., 


per Juni 24,8 Mark bez., per Septbr.⸗October 25,2 Mark bez., per Oetober⸗ 


November 25,5 Mark bez., per Nopember⸗December 25,8 Mark bez. — Ges 
kündigt: — Etr. Kündigungspreis — M. 8 

Spiritus per 100 Liter à 100 pCt. = 10,000 Liter⸗pCt. loco ohne Faß 
58,8 M. bez., loco mit Faß — M. bez. per Juni und per Juni⸗Juli 58,4 
M. bez., per Juli⸗Auguſt 58,7 —58,2—58,5 M. bez., per Auguſt⸗September 
59,1—58,7—58,9 Mark bez., per September⸗October 57,2—57,1 Mark bez., 


per October⸗November — Mark bez., per November⸗December — Mark bez. 


Gekündigt 10,000 Liter. Kündigungspreis 58,4 M. 


Berlin, 17. Juni. [Städtiſcher Central⸗Viehhof.] (Amtlicher 
Bericht.) Aufgetrieben ſind: 332 Rinder, 1269 Kälber, 663 Hammel, 
1154 Schweine. Die Tendenz war matt und iſt namentlich bei Schweinen 
und Kälbern ein erheblicher Preisrückgang zu verzeichnen. Von Rindern 
wurde für den heutigen kleinen Markt die beſte Waare gar nicht aus⸗ 


ebunden; etwa die Hälfte des Auftriebs iſt verkauft und dafür kaum der 
Montagspreis erzielt. Der Handel in Schweinen iſt flau und läßt bedeu⸗ 


tenden Ueberſtand erwarten; Mecklenburger und Bakonyer waren wenig da, 
Landſchweine brachten 49 bis 51 M. pro 100 Pfund Lebendgewicht mit 
20 „% Tara, Senger 46—48, Serben 47—50 M. An Kälbern war der 
Auftrieb zu ſtark und konnte daher für beſte Qualität nur 50—55 Pf., ges 


ringere 35—45 Pf. pro Pfund Schlachtgewicht erreicht werden. Bei Hammeln 


fand nur Umſatz in Mittelwaare ſtatt und brachte dieſe 48-50 Pf. pro 
Pfund Schlachtgewicht. 


Leipzig, 17. Juni. [Wollmarkt.] Heute wurden weitere 140 Ctr. 
angefahren, zu etwas anziehenden Preiſen raſch weggenommen. Der Markt 
iſt als beendet anzuſehen. d 


Magdeburg, 17. Juni. [Zuckerbericht.] Rohzucker. Das Angebot 
von Rohzucker in effectiver Waare reichte für den eingetretenen Begehr 
nicht vollſtändig aus, ſo daß ſich Bedarfhabende Raffinerien genöthigt 
ſahen, ſchließlich 30—50 Pf. höhere Preiſe zu bewilligen. Umgeſetzt wurden 
52,000 Etr., darunter anſehnliche Qualitäten aus zweiter Hand. — Raffinirte 
Zucker. Die Stimmung unſeres Marktes blieb dem Artikel fortwährend 
günſtig; die Notirungen von Brodzuckern hoben ſich im Laufe der Woche 
um 25—50 Pf., während gemahlene Zuckern, welche beſonders gut gefragt 
waren, nach und nach 50 Pf. bis 1 Mark höher bezahlt wurden. Die 
Umſätze betragen 31,000 Brode, 8000 Ctr. gemahlene Zuckern und 1000 
Er. Würfelzucker; bei den Broden befindet ſich ein größerer Poſten ff. 
Raffinade, welcher loco und auf Lieferung für die folgenden Monate bis 


44 Mark gehandelt wurde. — Melaſſe. 4,90 — 5,10 M. 42 bis 43 Gr. Be, 


effectiv exeluſive Tonne. 

Landeshut, 15. Juni. [Garnbörſe.] Die Lage des Geſchäfts hat 
ſich in den letzten Wochen in keiner Weiſe verändert, und hatte e 
Garnbörſentag, trotzdem er zahlreicher beſucht war, denſelben ruhigen Ver⸗ 
kehr, wie die letzten Markttage. Spinner wollen von den ohnehin auf das 
Aeußerſte gedrückten Notirungen nichts concediren, Käufer aber bleiben noch 
immer abwartend. Am eheſten gefragt waren Mittelnummern der Tow⸗ 
und feine Nummern der Flachsgarne. Baumwollgarne im Preiſe feſter, 
aber ohne nennenswerthen Umſag. — Die nächſte Garnbörſe findet den 


13. Juli c. ſtatt. 


Görlitz, 16. Juni. [Getreidemarkt⸗Bericht von Max Steinitz) 
Das andauernde regneriſche, kalte Wetter der vorigen Woche, das gering⸗ 
fügige Angebot aus erſter Hand, die Zurückhaltung der Lager⸗Inhaber be⸗ 
wirkte im Verein mit den auswärtigen höheren Berichten, daß ſich im An⸗ 
fang dieſer Woche lebhaftere Kaufluſt im Getreidegeſchäft geltend machte; 
an unſerem geſtrigen Wochenmarkte waren die Umſätze ziemlich belangreich 
und mußten für Weizen und Roggen höhere Preiſe bewilligt werden. — 
Auch von Hafer wurden die an den Markt gebrachten Partien, die nament⸗ 
lich aus Böhmen ziemlich bedeutend waren, zu etwas beſſeken Preiſen 
ſchnell geräumt. — Gerſte und Erbſen ohne Handel, Futter⸗Artikel, nz⸗ 
mentlich Roggenkleie, gefragt. 

Bezahlt wurde für Weißweizen per 85 Klgr. brutto 20,75—18 M. — 


247 bis 214 M. per 1000 Klgr. netto, Gelbweizen per 85 Klgr. brutto 19,75 


bis 17 M. = 235202 M. per 1000 Klgr. netto, Roggen per 85 Klgr. 
brutto 19,75— 18,75 M. = 235—223 M. per 1000 Klgr. netto, Gerſte per 
75 Klgr. brutto 12,111, M. = 169-156 M. per 1000 Klgr. netto, 
Erbſen per 90 Klgr. brutto 18½—16½ M. — 205—183 M. per 1000 Klgr. 
netto, Hafer per 50 Klgr. netto 8,10— 7,85 M. = 162—157 M. per 1000 
Klgr. netto, Rapskuchen per 50 Klgr. netto 7,10 M. Gd., Roggenkleie per 
50 Klgr. netto 6,50 M. Br., Weizenſchaale per 50 Klgr. netto 5 M. Br. 


. Breslau, 18. Juni, 9%, Uhr Vorm. Der Geſchäftsverkehr am 
heutigen Markte war im Allgemeinen von keiner Bedeutung, bei mäßigem 
Angebot Preiſe unverändert. 7 

Weizen in matter Haltung, per 100 Kilogr. ſchleſiſcher weißer 21,30 bis 
22,80 — 23,60 Mark, gelber 20,50—22,10 bis 22,60 Mark, feinſte Sorte 
über Notiz bezahlt. g 0 

Roggen, feine Qualitäten gut preishaltend, per 100 Kilogr. 21,00 
bis 21,90 bis 22,20 Mark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 

Gerſte in ruhiger Haltung, per 100 Kilogr. 14,60.—15,70 Mark, weiße 
16,40 bis 17,00 Mark. 

Hafer ohne Aenderung, per 100 Kilogr. 15,00 —15,30—15,50 bis 16,00 
Mark, feinſter über Notiz bezahlt. 

Mais ſchwach behauptet, per 100 Kilogr. 13,40 —13,80—14,00 Mark. 

Erbſen ſchwach zugeführt, per 100 Kilogr. 18,00 — 19,00 bis 20,80 Mark, 
Victoria- 21,00 —22,00—22,50 Mark. 

Bohnen behauptet, per 100 Kilogr. 18,50 — 19,50 — 20,00 Mark. 

Lupinen ſchwach zugeführt, per 100 Kilogr. gelbe 11,30 — 11,80 bis 
12,50 Mark, blaue 11,10—11,60—12,30 Mark. c 

Wicken höher gehalten, per 100 Kilogr. 13,40—14,00—14,50 Mark. 

Oelſaaten ohne Zufuhr. 


Schlaglein ſchwach zugeführt. 

Pro 100 Kilogramm netto in Mark und Pf. 
Schlag⸗Leinſaat ... 27 50 26 — 24 75 
Winterraps 24 50 23 50 23 — 
Winterrübſen 23 75 28 — 22 7 
Sommerrübfen ... 24 50 23 — 22 75 
Leindotter 23 — 22 50 22 — 


Rapskuchen fehr feſt, per 50 Kilogr. 7,20 — 7,30 Mark, fremde 
In a ne 7 Mark. 5 
einkuchen ohne Aenderun er 50 Kilogr. 9,20 9,40 Mark, fremd 
8 258.60 Mark. g, p ilogr. 9, 40 Mark, fremde 
Tannenklee ſchwacher Umſatz, per 50 Kilogr. —44— 4838 Mark. 
Thymothee ohne Aenderung, per 50 Kilogr. 23—25— 27 Mark. 
Kleeſamen ohne Umſatz, rother nominell, per 50 Kilogr. 33—36 


N 


7 


92 


55 


bis 40—46 Mark, 
über Notiz. 

Mehl ohne Aende ; 
Mark, Noggen fein 33,00—53,50 Mark, 2 
Roggen⸗Futtermehl 12—13 Mark, Weizenkleie 9,75—10,25 Mark. 


weißer nominell, 35—45—53—60 Mark, hochfeiner 


rung, per 100 Kilogr. Weizen fein 31,75—32,50 
9 32,00—33,00 Mark, 


Heu 3,20—3,60 Mark per 50 Kilogr. 


Roggenſtrob 27,00— 28,00 Mark per Schock, a 


Fonds- und Geld-Course. 


Deutsche Reichs- Anl. 
Consolidirte Anleihe. 

do. do. 1876. 
Staats-Anleihkbe 
Staats-Schuldscheine . |: 
Präm.-Anleihe v. 1855. 3 
Berliner Stadt-Oblig.. 
Berliner 
Pommersche 


do. 


Pfandbriefe. 


Proussische . » » 


do. Anl. v. 1875 
Cöln-Mind.Prämiensch 
Sächs, Rente von 1876 

Hypotheken- 
KruppschePartial-Obl. 
Unkb.Pfd.d.Pr.Hyp.-B. 4 


do. 0. 
Deutscheyp- Bk 48 fb 
0 


do, 0. 9 6 
nk. Ont.-Bd.-Or. (1872) |5 
10 15 


do. rückzb. à l 
do. do. 


do. 4 
Ink. H. d. Pr. Bd.-Ord. B. 5 
Klindb.Hyp Schuld. do. 


Hyp-Anth. Nord G-C-B 
do do. Pfandbr. . 
“Pomm. Hyp.-Briefe. . 
do. do. II. Em, 


Goth. Präm.-Pf. I. Em. 
do. 40. II. Em. 
40.50% Pf. rkalbr. m. 110 


d 0.4½ do, do. m. 110 
0,4% do. do. m. 100 
Meininger Präm.-Pfdb. 
Pfdb.d.Oest. Bd.-Cr. -G. 
„Schl. Bodener.-Pfdbr. 
do. do. 

Büdd, Bod.-Ord.-Pfdb. 
do. do. 


Ausländische Fonds. 


Oest. Silber-R. 41/1. ½½9 
do. (4½¼ .I. U10· 
do. Goldrente 
„do. Papierrente . 
do. Bier Präm,-Anl. , 
do. Lott.-Anl. v. 60. 
do. Credit-Loose . . 
do. 64er Loose 
„Russ. Präm.-Anl. v. 64 
do. do. 1866 
do. Orient-Anl.v.1877 
do. II. do. v.1878 
‚ds. III. do. v.1879 
. Engl v. 1871. 
e, ag, V8 
do. Anleihe 1877. 
do. do. 1880. 
do. Bod.-Ored.-Pfdbr. 
do. Cent.-Bod.-Cr.-Pfd 
Russ. Poln.Schatz-Obl, 
„Pola. Pfndbr. III. Em. 
Poln. Liquid.-Pfandbr. 
Amerik. rückz. p. 1881 
do. 50% Anleihe. 
„Ital. 50% Anleihe 


Raab-Graz. 100 Thlr. -I. 


Rumänische Anleihe 

Rumän, Staats-Oblig. 

“‘ Türkische Anleihe 

Ungar. Goldrente,.. 
do. dor nn. 

do, Papierrente .. 

do. Loose (N. p. St.) 

Ung. Invest.-Anleilte . 


Unz.50/8t.-Bisnb.-Anl.|ö 
Finnische 10 Thlr.-Loose 
Mürken-Loose 50,50°bzG 
——— — 


Eisenbahn-Prioritäts-Actien. 


Berg.-Märk. Serie II. 
do. III. v. St.3½ g. 

do. do. VI. 

do. Hess. Nordbahn 
Berlin-Görlitz conv.. . 
2 do. Lit. B. 
do. Lit. C. 
„„Bresl.-Freib, Lit. DEF. 


do. do, G. 
do. do. II. 
‚do. do, J. 
do. do, K. 
do. von 1876/5 


Breslau-Warschauer 45 
Cönm-Minden III. Lit. A. 


do. „Lit. B. 
do. N 
do, REN) 
. Halle-Sorau-Guben. . 
» Märkisch-Posener ... 
Niederschles,-Märk. I. 

do. do. II. 

do. Obl.L.u. II. 


do. Obl. III. „|: 


„Oberschles. 
B 


„do, von 1873.14 


do, von 1874. 
“do. von 1879 
do, von 1880. 
‚do, Brieg-Neisse 
do, Cosel-Oderb. 
do. Starg.-Posen 
do, do, II. Em. 
do. do III. Em. 
do. Ndrschl.Zwgb. 
“Ostpreuss. Südbahn. 
Rechte-Oder-Ufer-B. 
Schlesw. Eisenbahn. 


Charkow-ASsOW gar. 
do. do. in Pfd. Strl. 
Charkow-Kremen. gar. 


do. do. in Pfd. Strl. 


Bjäsan-Koslow gar.. 
Dux-Bodenb ach 
do, II. Em. 

Präg Dun 
Gal. Carl-Ludw.- Bahn 
do. do. neue 
.Kaschau-Oderberg, .. 
do. Gold-Prior. . , 
Ung. Nordostbahn .. 
Ung. Ostbahnn 
Lemberg-Uzernowitz . 

d 


0, do. II. 
do. do. III. 
40 do, IV. 


Hähr.-Schles.Centralb. 
Kronpr. Rudolf- Bahn. 


Oesterr.-Französische 


d do. 


do, III. 

a0. IV. 
do. 5 
do. VL, 


— 
— 
N 


DIRT 


nn 


do. 88 
do. Lndch. Ord 
Posensche neue 
Schlesische 
Lndsch. Central. 
8 Kur- u. Neumärk. 
Pommersche 
Posensche + 
= 
2 
© 


2 


22222222 


Westfäl. u. Rhein. 4 


e D e i 


2 
— 


A = e 


1 


E 


— 


— — = 
— 
over 


= 


0. II. 
do. südl. Staatsbahn 
do. neue 
ao. Obligationen 
Rumän. Eisenb.-Oblig. 
Waärschau-Wien II. 


e ee 9 Sl e ee t TEST 


Berliner Börse vom 17. Juni 1881. _ 


Wechsel-Course. 

Amsterdam 100 Fl.. 
do. do. 
London 1 L str. 


do. a9 0 
Paris 100 Frcs......- 


do. do. 
Petersburg 100 
do, do 


Warschau 100 SR. 
Wien 100 FI. oh 
A c 0 


Kurh. 40 Thaler-Loose 288,90 B 
Badische 35 Fl.-Loose 200,00 B 
Braunschw. Prämien-Anleihe 180.70 B 
Oldenburger Loose 152,50 B 


Ducaten 9.59 G 
Sover, 20,0 G 


Napoleon 16,265 bs 
Imperials 16,69 bz 


Mainz-Ludwigsh, . 
Niederschl.- Märk.. 


Oberschl. A. C. D. E. 
ud D 9 
Oesterr.-Fr. St.-B. 6 


Oest. Nordwestb, . 
Oest.Südb.(Lomb.) 
Ostpreuss. Südb. , 


0 
Rechte-O.-U.- B. 
Reichenberg-Pard. 4 
Rheinische. ... . 


do, Lit. B. (4% gar. 
Rhein-Nahe 1 En 
Rumän. Eisenbahn 
SchweizWestbahn 
Stargard-Posener.. 
Thüringer Lit. A. 
Warschau- Wien. 
Welmar- Geras 


Eisenbahn-Stamm-Prioritäts 


Berlin-Dresden . 
Berlin-Görlitzeri . 
Breslau-Warschäu 
Hal!e-Sorau-Gub, . 
Kohlfurt-Falkenb, 
Märkisch - Posener 
Magdeb.-Halberst. 
do, Lit. G. 
Marienbrg.-Mlawa 
Ostpr. Südbahn 
Oels-Gnesen 
Posen-Kreuzburg . 
Rechte-O.-U.-B,. . . 
Rumänier. ... 
Saal-Bahn, .... 
Weimar-Gera ... 


Ba 


Allg.Dent.Hand.-G. 
Berl. Kassen-Ver. 
Berl. Handels-Ges. 
Brl. Prd.-u.Hdls.-B. 
Braunschw. Bank 
Bresl. Disc.-Bank . 
Bresl. Wechslerb. 
Coburg. Cred.-Bnk. 


Danziger Priv.-Bk. | ® 


Darmst, Creditbk. 


Darmst. Zettelbk. 5 


Dessauer Landesb. 
Deutsche Bank 
do. Reichsbank 
do. Hyp.-B. Berl. 
Disc. -Comm.-Anth. 
do. ult. 


‚I Genossensch.-Bnk, 


do. junge 
Goth. Grunderedb. 
do. junge 
Hamb. Vereins-B. 
Hannov. Bank 


Königsb. Ver.-Bnk. 5 


Lndw.-B. Kwilerki 


Leipz. Cred.-Anst. | } 


Luxemburg. Bank 
Magdeburger do. 

Meininger do. 

Nordd. Bank 
Nordd.Grunder.-B. 
Oberlausitzer Bk. 
Oest. Cred.-Actien 
Ungar. Credit 
Pesener Prv.-Bank 
Pr. Bod.-Or. Act. -B. 
Pr, Cent.-Bod.-Ord. 
Preuss. Immob.-B. 
Sächs. Bank ,„... 
Schl. Bank-Verein 
Wiener Unionsbk, 


In Liquidation. 


Centralb. f. Genoss. 


Thüringer Bank 
— nn nn 


Industrie-Papiere. 


D. Eisenbahnb.-G. 
Märk. Sch. Masch. G 


Nordd. Gummifab. 


Pr. Hyp.-Vers.-Act. 


Schles. Feuervers. 


Bismarckkütte . 
Dounersmarkhütt. 


Dortm. Union 0 

do. St.- P. Lit. K. 2 
Königs- u. Laurah. 
Lauchhammer 
Marienhütte 
Cons. Redenhütte. 8 

do. Oblig. 

Schl. Kohlenwerke 
Schl. Zinkh.-Actien 
do. St.-Pr.-Act. 

do. Oblig. 5 
Oppeln. Portl. Cem. 
Groschowitzer do. 
Tarnowitz. Bergb. 
Vorwärtshütte 


Bresl. E.-Wagenb. 
do. ver. Oelfabr. 
do. Strassenb. . 

Erdm. Spinnerei . 

Görlitz. Eisenb.-B. | 3 

Hoßm.’sWag.-Fabr 

0.-Schl, Eisenb.-B. 

Schl. Leinenind, . 
do. Porzellan 

Wilhelmsk. MA. 


1 Bank -Discont 4101. 
Lombard-Zinsfuss 5 pt. 


2 Bl. 3½ 80,70 bz 


SR. 4 


Oestr. Bkn. 175,00 ba 


Russ. Bkn. 207,80 02 


en} 


Eisenbahn-Stamm-Actien. 

Divid, pro 
Aachen-Mastricht. 
Berg.-Märkische,. . 
Berlin-Anhalt ... 
Berlin-Dresden .. 
Berlin-Görlitz...| 0 
Berlin-Hamburg . 
Berl,-Potsd-Magdb | 4 
Berlin-Stettin... . 
Böhm. Westbahn. | 6 
Bresl.-Freib.. ... 
Cöln- Minden 
Dux-Bodenbach. B 
Gal. Carl-Ludw.-B. 
Halle-Sorau-Gub. . 
Kaschau-Oderberg 
Kronpr. Rudoltb, . 
Ludwigsh.-Bexb, . 
Märk.-Posener... 
Magdeb.-Halberst. 
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Schifffahrtsnachrichten.] Laut Telegramm find die Hamburger Poſt⸗⸗ 
danpfſchiſfe Leſſeng am 1. d. M. von 111 am 15. d. Mts. in Newyork 
angekommen. „Weſtphalia“, am 2. d. M. von Newyork, am 15. d. M. 
hier eingetroffen. „Vandalia“ am 28. v. M. von Newyork, am 12. d. M. 
hier eingetroffen. „Friſia“, am 8. d. M. von hier und am II. d. M. von 
Havre nach Newyork abgegangen. „Wieland“, am 15. d. M. von hier nach 
Newport abgegangen. „Boruſſia“, am 21. v. M. von hier, am 9. d. M. in 
St. Thomas angekommen. „Albingia“, am 12. d. M. von St. Thomas 
nach bier abgegangen. „Bavaria“, am 8. d. M. von hier und am 11. d. M. 

Westindien abgegangen. ‚Holfatia”, am 13. d. M. von 
Weſtindien hier eingetroffen. „Thuringia“, am 10. d. M. von Mexico hier 
eingetroffen. „Montevideo“ am 9. d. M. in Bahia angekommen. „Buenos⸗ 
Aires“, am 12. d. M. von Liſſabon nach Braſilien weitergegangen. „Para⸗ 


von Hapre nach 


nagua“, am 15. d. M. von Braſilien hier eingetroffen. 


Schifffahrtsliſten. 


Swinemünder Einfuhrliſte. Neweaſtle: Joſeph Davidſon. W. Hen⸗ 
neberg eine Ladung Steinkohlen. Douglas, Confurth. G. Dantzers Nachf. 


eine Ladung Steinkohlen. 


Die Schleuſe bei Brandenburg paſſirten: Am 15. Juni: Grünbeck, 
von Hamburg nach Berlin, Empfänger Richter, 2300 Centner Mais. 
Muhme, von Stettin nach Magdeburg, Empfänger Jacobi, 1560 Centner 
Roggen. Bernau, von Stettin nach Magdeburg, Empfänger Nathan sen., 


2000 Centner Hafer. 


Die Elbbrücken bei Magdeburg paſſirten: Niegripp⸗Magdeburg, 15ten 


Juni: Vogeler, Roggen, von Stettin nach Schönebeck. 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſitäts⸗ 


Sternwarte zu Breslau. 


Juni 17., 18. Nachm. 2 U. Abends 10 U. ] Morgens 6 U. 
Luftwarme (O) ........ + 174 + 14% + 956 
Luftdruck bei 0° (mm).. 750% 750%2 75043 
Dunſtdruck (mm) ...... 6,4 70 2 
Dunſtſättigung (pCt.) 44 59 82 

id NW. 2. N. 1 NW. 1 
Wetten 3. heiter. wolkig heiter 
Wärme der Oder (C.) . 15%1 


Waſſerſtand. Breslau, 18. Jun O.⸗P. 5 M. 16 Cm. U.⸗P. — M. 68 Em. 
17. Juni. O.⸗P. 5 M. 26 Cm. U.⸗P. — M. 72 Cm. 


Rosdzin, den 7. Juni 1881. 
N ER Entgegnung 
auf die „Berichtigung und Abwehr“ des Vorſtandes des Conſum⸗Vereins 
Laurahütte in Nr. 247 der „Breslauer Zeitung“. 

„Das unterzeichnete Comite hat die Aufgabe, die den Gewerbeſtand ſchä⸗ 
digenden Uebergriffe der gewerkſchaftlichen Conſum⸗Vereine in den ober⸗ 
ſchleſiſchen Induſtrieorten ſchonungslos aufzudecken und auf Abhilfe hinzu⸗ 
wirken. Bewegt ſich der Conſum⸗Verein Laurahütte auf geſetzlichem Boden; 
wird, wie deſſen Vorſtand in der Berichtigung behauptet, bezüglich des 
Beitritts der Arbeiter ſeitens der Beamten der Gewerkſchaft 
kein Zwang ausgeübt; iſt es dort — im Gegenſatz zum Verfahren in 
Hohenlohehütte — ganz und gar nicht üblich, den Arbeitern einen 
Theil ihres Lohnes, oder wie es häufig vorkommt, ihren ganzen Lohn, 
in Geſtalt von Anweiſungen auf den Conſum⸗Verein zu zahlen, 
und ſteht die Gewerkſchaft dem betreffenden Vereine gänzlich 
fern und mit demſelben in keiner Beziehung ), fo gelten ihm 
unſere Angriffe nicht und hatte er es nicht nöthig, ſich zu bertheidigen. In 
unſerem Comite find Gewerbetreibende aus Laurahütte und Siemiapowitz nicht 
vertreten; des Conſum⸗Vereins Laurahütte haben wir nur wegen des auch 
von ihm betriebenen Kleinhandels mit Spirituoſen Erwähnung gethan. 
Was zur Rechtfertigung und Se nunanıg feines Handels mit Spirituoſen 
von dem Vorſtande des Conſum⸗Vereins Laurahütte angeführt wird, kann 
vor der Kritik der öffentlichen Meinung nicht Stich halten. 

Wenn der Vorſtand des Conſum⸗Vereins Laurahütte, in ſittliche Ent⸗ 
rüſtung gehüllt, vom hohen Piedeſtal herab die gewiſſenloſen Schnapsver⸗ 
käufer verurtheilt, ſo erinnert das lebhaft an den Mann, der den Splitter 
in den Augen des Andern, aber nicht den Balken in ſeinen eigenen Augen 
ſieht. Wir wiſſen nicht, ob die Laurahütter und Hohenlohe: 


hütter Conſum⸗Vereine im Beſonderen und die ſchnapsver⸗ 
kaufenden Conſum⸗Vereine Oberſchleſiens im Allgemeinen 
(alle demſelben Grundſatze huldigen; die Erfahrung aber haben 
wir bereits öfter gemacht und vermögen es durch Beläge zu conſta⸗ 
tiven, daß es in ſchnaps verkaufenden Conſum⸗Vereinen „ gewiſf 
Lagerhalter genug giebt, welche beim Verkauf einer größeren Anzahl 
Liter Branntweins an einen Arbeiter ſtatt des berabreichten. Quan⸗ 
tums Branntweins — doch ſicher wohl aus keinem andern Grunde, als 
aus „ſittlicher Entrüſtung“ — den Verkauf anderer Waaren in die Bücher 
eintragen!! 


enhafte“ 


Daß dem Lagerhalter des Laurahütter Conſumvereins bei 30 Mark 


Strafe verboten iſt, geiſtige Getränke an betrunkene Perſonen zu verab⸗ 
reichen, iſt als eine ſehr löbliche Vorſorge des Vorſtandes zu bezeichnen; 
was will aber eine ſolche Pröventivmaßregel einer Privat verwaltung der 
unnachſichtlich ſtrengen Aufſicht der ſtaatlichen Behörden gegenüber be- 
deuten, unter welche die öffentlichen Schanklocale geſtellt ſind? Sollte dem 


Vorſtande des Laurahütter Conſumvereins wirklich nicht bekannt ſein, daß 


derjenige Schankwirth, welcher einer betrunkenen Perſon geiſtige Getränke 
verabreicht, nicht nur mit empfindlichen Geld⸗ und Haftſtrafen, 


ſondern auch mit dem Verluſt der ihm ertheilten Schankeon⸗ 


(ceffion bedroht iſt? Angeſichts dieſer ſtrengen geſetzlichen Maßnahmen 
und der verſchärften Controle Seitens der polizeiligen Organe können 
üffentliche Schankwirthſchaften die Trunkſucht nicht fo ſehr befördern, wie 
ein Kleinhandel mit Spirituoſen, wenn er im dem großartigen Maßſtabe 
betrieben wird, wie es in den oberſchleſiſchen Conſum⸗Vereinen der Fall 
iſt, weil durch letztere der Genuß der Spirituaſen aus den controlirbaren 
öffentlichen Schanklocalen in die uncontrolirbaren Räume der Familien⸗ 
wohnung des Arbeiters verpflanzt und dadurch eine Inficirung von 


Weib und Kindern unabwendbar herbeigeführt wird. 


Dafür, daß Recht und Moral nicht auf Seiten der ſchnapsverkaufenden 
Conſum⸗Vereine ſind, haben wir keinen geringeren Gewährsmann, als den 


Anwalt der deutſchen Genoſſenſchaften ſelbſt, Herrn Schulze⸗ 

Delitzſch, den allverehrten Wohlthäter des Volkes. Deſſen 

Ausſprüche enthalten eine vernichtende Kritik des Treibens der oberſchleſiſchen 
Conſum⸗Vereine. Herr Schulze⸗Delitzſch erklärte unter Anderem: 

1) in der Reichstagsſizung am 18. Mai c. bei Berathung der Anträge 

auf Reviſion des Genoſſenſchafts⸗Geſetzes vor dem ganzen Lande, 
„daß dem Verſuche eines Mißbrauchs der Form pon Conſum⸗ 
Vereinen zum Vertriebe von Spirituoſen vorgebeugt werden 


müſſe;“ 

2) auf dem XII. ordentlichen Verbandstage der Conſum⸗Vereine der Bro: 
vinz Schleſien zu Breslau am 22. Mai c., gelegentlich der von dem 
ee des Conſum⸗Vereins zu Hohenlohehütte gemachten Mit- 
theilungen, 
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zu Angriffen zu bieten.“ 


Zur Erleichterung der uns geſtellten Aufgabe wäre es wünſchenswerth, 
wenn dieſe unzweideutige Mahnung des Anmwalt3 der deutſchen Genoſſen⸗ 
ſchaften ihre Wirkung auf die Leiter derjenigen Conſum⸗Vereine, die es an⸗ 
geht, nicht verfehlen würde. Sollte man aber fortfahren, die In⸗ WE 
tereſſen der Gewerbetreibenden in dieſer ungerechtfertigten Weſſe 
zu ſchädigen, dann darf man ſich nicht wundern, wenn das Comite 
das ihm zu Gebote ſtehende Material zur Kenntniß der Behörden bringt, 


die dann zum Schutze des geſchädigten Gewerbeſtandes das Geeignete 
veranlaſſen werden. 


rechtigten Intereſſen des Gewerbeſtandes ſchädigen. . 
Das Comite zur Wahrung der Intereſſen des Gewerbeſtandes in den 
oberſchleſiſchen Induſtrieorten. 


Das Comite. 


„daß die Conſum⸗Vereine, im Hinblick auf die allerwärts 
auftretenden Anfeindungen und Agitationen gegen dieſelben, bei 
allen ihren Maßnahmen ſich ſtreng auf den Boden des Ge⸗ 
ſetzes zu ſtellen haben, um den Gegnern keinerlei Handhabe 


Dieſe Erklärung richten wir an die Adreſſe der Vorſtände EM 
jener gewerkſchaftlichen Conſum⸗ Vereine, welche durch Uebergriffe die be⸗ We 


) Woher kommt es dann aber, daß die Geſchäftsreiſenden ſämmtlicher 
Handlungshäuſer, mit welchen der Conſum⸗Verein Laurahütte in Ver⸗ 
bindung ſteht, ausnahmslos nur in der Hüttenamts⸗ Kanzlei]; 
ihre Aufwartung machen müſſen, um daſelbſt von den Herren Hütten⸗ 
amts⸗Secretär Raſch und Hüttenamts⸗ Buchhalter Meyer Aufträge 
zur Lieferung von Lebensmitteln und allerhand Waaren incl. Brannt⸗ 
wein und Spiritus für den Conſum⸗Verein entgegenzunehmen? 


? ! 0 4 NEE 
[Die Münder ee e g N 
Die Münchener Schützenzeitung.] Aus München wird geſchrieben : 
Nicht allein das flüchtige Intereſſe des Augenblicks werden die nach 0 
erſcheinenden fünfzehn Feſtnummern der „Schützenzeitung“, von denen 
die erſte vorliegt, erregen, ſondern durch die Mitarbeiterſchaft ſo vieler 
geiſtvoller und bedeutender Männer, die zu den berufenſten Vetretern der 
Poeſie und Malerei der Jetztzeit gehören, ein Werk von bleibendem, die 
Tage des Feſtes lange überdauerndem Werthe bilden. In einem warm 
empfunden Feſtruf beſingt J. R. v. Schmädel, einer der hervorragendſten 
Architekten, der auch gleichzeittig Redacteur der Zeitung iſt, das nahende 
Schützenfeſt, dem er zum Ruhme unſeres deutſchen Vakerlandes Gedeihen 
und fröhliches, kräftiges Vollbringen wünſcht; daran ſchließt ſich der vom 
Chrenpräſidenten, Prinz Ludwig von Baiern, ausgehende Aufruf an die 
Schützen Deutſchlands, aufdaß ſie herbeieilen mögen nach der Hauptſtadt 
Baierns, um ſich in der kunſtſinnigen Stadt Ehre und Preis zu erringen, 
und in nicht minder herzlichen und warmen Worten lädt der Aufruf ferner 
die Deutſchen im Auslunde die öſterreichiſchen und eidgenöſſiſchen Schützen, 
die Tireurs Francais et Belges, die Fellow⸗Marksmen, die Riflemen of 
America, die Siratorl Italiani, die Nederlandſche Scherpſchutters und end⸗ 
lich die Norske Skytter, alle in den Klängen ihrer Heimathsſprache zur 
Theilnahme an dem Jubelfeſte ein. In luſtigen, der Stimmung der Feſt⸗ 
tage entſprechenden Zeichnungen finden wir die Abbildungen der von den 
Architekten Seitz und Seidl entworfenen Skizzen zu den vier den Feſtplatz 
ſchmückenden Wirthſchaften: dem „blinden Schützen“, dem „wilden Jäger“, 
dem „goldnen Häschen“ und der „Schützenliesl“, welche, zur Aufnahme von 
je 500 Perſonen geeignet, manch durſt'ger Kehle Erquickung und Labſal ſpenden 
werden, während in der großen Feſthalle, deren Dimenſionen koloſſal, 
gleichzeitig 2600 Bundesbrüder zechen und auf die Einigkeit Deutſchlands 
trinken können und — werden. In trefflicher, klarſachlicher Darſtellung 
orientirt alsdann die Zeitung die Schützen über das ihnen bereits 
mitgetheilte Programm, über die zur Vertheilung kommenden Ehren⸗ 
aben, worunter einzelne 4000 M. betragen, legt in einer reizenden, von 
drofeſſor Louis Braun gezeichneten Willkommenskarte den Theilnehmern 
die Wichtigkeit der Wohnungsfrage ans Herz, und berichtet endlich über die 
Nene faſt aller größeren inländiſchen und ausländiſchen 
iſenbahnen. 

Inm künſtleriſchen Theil der erſten Feſtnummer giebt Eduard Grützner 
in einer Originalzeichnung ſeine ſtets willkommene Viſitenkarte ab; und 
Schmädel hat zu dem prächtigen pfiffigen Kopf eines „Bajupariſchen 
Nimrods“, den der Meiſter gezeichnet, folgende bezeichnende Verſe verfaßt: 

„D' Juriſten und d Pfarrer 5 

Hab'n ſtudirt, ſagſt? — O nein! 

So guat als wier i — Freund — 

Ko Koaner s Latein.“ 
Hermann Lingg und Oskar von Redwitz präſentiren ſich mit den Auto⸗ 

grammen: 8 


„Becher blinken, Fahnen wallen, 
Und die hellen Schüſſe knallen; 
Welcher war's wohl, der gewann? 
Jedem ſoll ein Hoch erklingen, 

Der ſich eine Gabe bringen 
Heim vom Schützenfeſte kann! 
Jeder hoff’ es zu erzielen, 
Glückt's nicht Allen, glückt's doch Vielen, 
Freude bringt es Jedermann.“ 
(9. Lingg.) 
„Wer in das Schwarze treffen will, 
Der ziele ſcharf und halte ſtill, 
Unſich' re Hand, voreil'ger Schuß 
Re Macht jedem Schützen nur Verdruß.“ 

Eine reizende Originalfederzeichnung Holmberg's: „Des Waidmanns 
höchſter Preis“ — ein erlegter Zehnender — mag manches Schützen Bruſt 
in freudiger Hoffnung ſchwellen laſſen, und eine Wanderung durch die Feſt⸗ 
ſtadt endlich führt uns bis zum Feſtplatz, von dem uns die nächſte Nummer 
Allerled erzählen wird. 


t Literariſches 
Böcker, Ewald, Burggraf Friedrich. Schauſpiel in vier Aufzugen. 
Verlag von C. Könitzer, Frankfurt a. M. „Burggraf Friedrich“ iſt, wie 
der Autor in einem Nachworte mittheilt, als gelegentliches Feſtſpiel ent⸗ 
ſtanden und erſt ſpäter durch Einfügung eines weiteren Aufzuges zu einem 
eigentlichen Schauſpiele umgeſtaltet worden. Das Stück ſchildert in knapper 
Form den Kampf des Burggrafen Friedrich, der von dem Kaiſer Sigismund 
zum Landeshauptmann der z. Z. 1 Mark Brandenburg ernannt. 
wurde, mit dem aufrühreriſchen märkiſchen Adel. Der Verfaſſer verſtand 
mit großem Geſchick ſeine dramatiſchen Figuren zu charakteriſiren und ihnen 
Leben und Intereſſe einzuflößen. Burggraf Friedrich ſelbſt iſt mit vieler 
Liebe vom Dichter behandelt und iſt troz der bei einer Gelegenheitsdichtung 
nahe liegenden Gloriſication des Haupthelden doch überaus menſchlich ge⸗ 
auch e Als recht gelungen muß auch noch die etwas humoriſtiſch ange⸗ 
auchte Geſtalt des buckeligen Chroniſten Engelbert Wuſterwitz gelten; ſie 
trägt beſonders zur Belebung der originell entworfenen großen Volksſcenen 
des zweiten und vierten Auſfges, die wir als das Beſte des vorliegenden 
Stückes bezeichnen möchten, bei. Die Sprache endlich iſt zumeiſt eine 
kräftige, gediegene. Die Verlagshandlung hat dieſes Werk recht hübſch 
ausgeſtattet. 


Das Juni⸗ Heft von Weſtermann's „Illuſtrirten Deutſchen Monats⸗ 
heften“ bringt den Schluß der anmuthigen Novelle von Theodor Fontane: 
„Ellernklipp“, die ſich durch liebenswürdige Einfachheit und Naturivahrheit 
auszeichnet und in der That eine Perle der Erzählungskunſt genannt wer⸗ 
den darf. Von den anderen Beiträgen des Heftes ſeien beſonders hervor⸗ 
e ein geiſtvoller Eſſay von Profeſſor Dr. H. Steinthal über „Ludwig, 

örne“, zwei größere Studien von L. Büchner über die Macht der Ver⸗ 
erbung“ und bon J. E. Weſſely über das „Porträt“ (letztere mit künſt⸗ 
leriſch ausgeführten Illuſtrationen), eine ſehr intereſſante Skizze von Hugo 
Wittmann: „Paris nach deutſchen Schilderungen“, ein inſtructiper Aufſatz 
von Profeſſor Ernſt Hallier über die „Mooſe“, ein leſenswerther Artikel 
von Oswald Stein über „Al aer e und Alpenbahnen“ und endlich eine 
ſehr originelle Studie von Profeſſor H. H. Boyeſen über das „Literariſche 
Leben im Süden Amerikas.“ Auch der kritiſche Theil iſt diesmal beſonders 
reichhaltig, 
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obe, Theater, GBeſcheidene Anfrage. 
Sonnabend, 18. Juni. 17. Gaſtſpiel = i 

darch k. Hoſbunh capie deen] Der Conſum Verein 

Marie Swoboda vom k. k. Hof⸗ zu Zabrze 
burgtheater in Wien. Z. 1. Male: hat die Rechte und Pflichten einer 
„Jadwiga, Gräſin Kozierowska.“ „eingetragenen Genoſſenſchaft“. 
p Ä—-—:¼d . Wann wird wohl die Vereinskaſſen⸗ 
Rechnung für das am 31. December 
1880 abgelaufene Geſchäftsjahr vom 
Kaſſenwart vorgelegt werden können 
und wann iſt dann endlich die gejet- 
1 Veröffentlichung der Bilanz 
mit Beſtimmtheit zu erwarten? Der 
Zabrzer Vorſchuß⸗ Verein hat dieſe 
Beſtimmungen des Genoſſenſchafts⸗ 
geſetzes ſchon längſt befolgt! [5964] 


Der Ausverkauf 


prachtvoller goldener Herren: und 
5 8 158644 


Das Allerneueſte 


bon, [5385] 


Pariſer u. Wiener 


Modell⸗Hüten 


empfehle ich in 
Originalen u. Copien 
ehr preiswerth; 
ferner offerire ich als 
neu und ſchön 


1 Garnirte Hauben 


mit Goldſtickerei, 
Chenillen⸗Netze, WR 
pan. Kragen, 
5 üſchen, 5 0 


in 200 Deſſins tägl. Neuheiten. 


Damen⸗Remontoir⸗ 
5 Uhren 
zu 50 Procent unter Fabrikpreis 
wird bis 30. Juni fortgeſetzt. Von 
den ſo beliebten Uhren mit dem künſt⸗ 
leriſch ausgeführten Portrait unſeres 
allverehrten Kaiſers ſind nur noch 
einige vorhanden. Für ſämmtliche 
Uhren leiſte 2 Jahre Garantie. 
Preis Herren-Uhren 50 — 750 Mk. 
Damen⸗Uhren 30—150 Mk. 


S. Hozlowski, 
Neue Schweidnitzerſtr. 13, 2. Etage. 
Früh bis 10½, Nachm. 2½—4 Uhr. 
Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 3 
Druck von Grab, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


— 


